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Telegramme der Danziger Zeitung. 

London, 10. April. (W. T.) Für die Ueber ⸗ 
ſchwemmten in Preußen empfing der Lordmanor 
geſtern 100 Pfund Sterl. von dem Prinzen von 
Wales, begleitet von einem Schreiben, welches 
deſſen Befriedigung über die Bildung eines Hilfs- 
fonds ausdrückt, ferner 300 Pfund vom Bank- 
hauſe Rothſchild und 500 Pfund von der Firma 
Schröder. 


Die Kaiſerin im Oſten. 
Heute iſt die Kaiſerin bereits wieder nach Berlin 
zurückgekehrt. Die Verhältniſſe, die Sorge um 
den erlauchten Gemahl geſtatteten ihr eine 


längere Abweſenheit und eine Ausdehnung der 


Reife nach den öſtlicher gelegenen Inundations- 


gebieten nicht. Aber wie die Theilnahme der 


edlen, großherzigen Frau nicht allein den An- 


wohnern der Warthe und Netze gilt, fo wird ihr 


auch der wärmſte Dank entgegengebracht nicht 
nur in der Provinz Poſen, ſondern weit über 
deren Grenzen hinaus und namentlich bei uns in 
Weſtpreußen, welches mit am härteſten von den 
Hochwaſſerverheerungen betroffen iſt und am 
beſten und dankbarſten zu würdigen weiß, wenn 


ihm helfende Theilnahme gezollt wird. 


„Je ſchwerer der edlen Fürſtin unter den ob- 
waltenden Umſtänden der Entſchluß werden mußte, 


den kranken Gemahl, welchem ſeit Monaten ihre 
unabläſſige Fürſorge gewidmet iſt, für einen ganzen 


Tag zu verlaſſen, um fo höher“, ſchreibt die „Poſ. 
Ztg.“ zur Begrüßung der Kaiſerin, und von Kerzen 
ſchließen wir uns dieſen Dankesworten an, „müſſen 
wir dieſen Beweis echt landesmütterlicher Liebe 
und Theilnahme ſchätzen, um fo unvergeflicher 
wird den Bewohnern Poſens dieſer leider nur 
kurze Beſuch ihrer Kaiſerin ſein. a 
Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, 
daß die hohe Frau die ſchwere Aufgabe, welche 
ihr von der Vorſehung zugewieſen iſt, im ſchönſten, 
edelſten Sinne auffaßzt und ihr alle Zeit auch 


unter perſönlichen Opfern gerecht zu werden ent- 


wo Hilfe Noth thut. 
Nicht mit lautem Zub 


ſchloſſen iſt, ſo wäre es dieſe Reiſe, die Ihre 
Majeſtät nur unternommen hat, um, dem Zuge 
ihres Herzens folgend, die Noth ſelbſt zu ſehen, 
welche die Ueberſchwemmung über weite Gebiete 
des Landes gebracht hat, und helfend einzugreifen, 


die Kronprinzeſſin Victoria an der Seite des 
hohen Gemahls in unſere Stadt einzog, können 
wir die erlauchte Fürſtin heut empfangen. Noch 


trägt ſie ſelbſt und mit ihr das deutſche Volk die 


Abzeichen der Trauer um den heimgegangenen 
Kaiſer, und auch die traurige Lage der Bewohner 
jener Stadttheile, welchen der Beſuch Ihrer 
Majeſtät vorzugsweiſe gilt, iſt wenig dazu an- 
gethan, einer freudigen Stimmung Raum zu ge- 
ſtatten. Aber wir dürfen es im Namen der ge- 
ſammten Bevölkerung unſerer Stadt ausſprechen, 
daß das Gefühl innigen Dankes alle Herzen be- 
wegt, wenn daſſelbe auch nicht lauten Ausdruck 
finden kann, und daß wir die hohe Frau beim 
Scheiden mit dem einmüthigen Wunſche begleiten: 
Gott ſegne, Gott erhalte unſere edle Kaiſerin!“ 

Ueber die Vorgänge vor und bei der Abreife 
der Kaiſerin von Poſen wird von geſtern Abend 
noch gemeldet: Vor dem Diner bei dem Ober- 
präſidenten, zu welchem Einladungen ſeitens der 
Kaiſerin ergangen waren, ließ ſich die Kaiſerin 
die Damen des hieſigen Hilfscomités vorſtellen. 
Um 4 Uhr 20 Min. fuhr ſie durch die Altſtadt 
und die Walliſchei nach den Baraken im Fort 
Prittwitz, woſelbſt 600 Obdachloſe untergebracht 
ſind. Nachdem die Kaiſerin alles auf das genaueſte 
in Augenfhein genommen hatte, ſprach ſich 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahm 


1 wie bor 28 Jahren; als Tone jammert die conſervative 
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en gegen die Herren des Silfscomites 
äußerſt anerkennend über die getroffenen 
Maßregeln aus und gab dem Oberbürger⸗ 
meiſter Müller und dem Vorſitzenden des 
Provinzial-Hilfscomites, Grafen Poſadowski gegen ⸗ 
über dem tiefen Bedauern darüber Ausdruck, daß 


Se. Majeſtät der Kaiſer nicht perſönlich nach Poſen 


hätte kommen können; die Kaiſerin äußerte 
ſchließlich, man dürfe ſich wohl der Hoffnung hin- 
geben, daß es der ſtaatlichen und privaten Kilfe 
gelingen werde, das Unglück, welches die Provinz 
betroffen habe, zu lindern. Sodann begab ſich 
die Kaiſerin nach den Kaſernements des Leib- 
Huſaren-Regiments Kaiſerin Nr. 2, verabſchiedete 
ſich daſelbſt und fuhr nach dem Bahnhof; dort 
hatten ſich inzwiſchen wieder die Spitzen der Be- 
hörden, darunter der commandirende General, 
der Erzbiſchof und der Oberbürgermeiſter, zur 
Verabſchiedung eingefunden. Um 5 Uhr erfolgte 
die Abreiſe. die Aufnahme des hohen Beſuchs 
war in allen Schichten der Bevölkerung eine ein⸗ 
müthig begeiſterte. die Kaiſerin nahm Veran- 
laſſung, ihre außerordentliche Befriedigung darüber 
auszuſprechen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. April. 
Der Reichskanzler iſt noch nicht zufrieden. 


Obgleich ſelbſt die „Köln. Itg.“, der eigentliche 
Moniteur der Kanzlerkriſis nicht gemeldet hat, daß 
die vielbeſprochene Angelegenheit (d. h. die Der- 
lobung des Prinzen Alexander v. Battenberg mit 
der Prinzeſſin Victoria) einſtweilen in einem den 
Anſchauungen des Reichskanzlers entgegenſtehen⸗ 
den Sinne entſchieden worden iſt, lärmt die 
Cartellpreſſe nach wie vor. Man hört zwar das 
Geſchnatter der Gänſe, aber wo iſt denn das 
Kapitol, das gerettet werden ſoll? Der gefürchtete 
Battenberger kommt nicht nach Berlin, die Ver- 
lobung findet — vorläufig wenigstens — 
nicht ſtatt und es iſt aus dieſem Grunde 
zu einem Rücktritt des Fürſten Bismarck gar 
keine Veranlaſſung. Die Cartellpreſſe aber grollt 
nach wie vor. Ein Hamburger Blatt ſieht in 
jenem Berlobungsproject eine demonſtrative Be- 
kundung des Triumphs des engliſchen Einfluſſes 
über die altpreußiſchen Traditionen, zu deren 
wichtigſten Grundlagen die Pflege guter Beziehungen 
zu Rußland von eh' und je gehört. In bemi elden 


An 


pr „ 

das Battenberger'ſche Feirathsproject, welches die 
Saat des Mißtrauens in die Ehrlichkeit der deut⸗ 
ſchen Politik, die man von panflaviſtiſcher Seite 
ſeit Jahr und Tag in Rußland geſät hat, giftige 
Blüthen treiben laſſen werde. Daß dieſem Project 
eine engliſche Intrigue zu Grunde liegt, behandelt 
die Cartellpreſſe als ſelbſtverſtändlich. Aber faſt in 
demſelben Athem citirt ſie eine Reihe engliſcher 
Blätter, welche, wie die „Times“, der „Economiſt“, 
ſich höchſt kaltblütig und verſtändig gegen die 
Verlobung ausſprechen, weil der Zar von einem 
unerklärlichen, aber unbezähmbaren perſönlichen 

aß gegen die Perſon des Prinzen Alexander er- 
füllt ſei. So lange das der Fall iſt und ſo lange 
Deutſchland nach der ganzen Geſtaltung ſeiner 
auswärtigen Beziehungen und trotz der geprieſenen 
diplomatiſchen Künſte des „eiſernen Kanzlers“ 
darauf angewieſen iſt, auch die ungerechtfertigſten 
perſönlichen Ab- oder Zuneigungen des Zaren zu 
reſpectiren, könnten allerdings ängſtliche Semüther 
es für beſſer halten, wenn die Verlobung des Batten- 
bergers mit der Prinzeſſin Victoria nicht erfolgt. 
Man vergißt dabei bloß den großen Widerſpruch, 
in welchen man dann den Reichskanzler mit 
feinen früher ausgeſprochenen Dogmen ſetzt. Wir 
haben ſchon einmal daran erinnert — und dies 
iſt einer der wichtigſten Geſichtspunkte bei der 


Stadt-Theater. 


Wenn Natur im Bunde mit dem Fleiß „den 
keine Mühe bleichet“ einem Bühnenſänger den 
ganzen Reichthum verliehen haben, über den er 
verfügen muß, um ſich zu wahrer Bedeutung auf- 
zuſchwingen: eine ſchöne, beſtimmt charakteriſirte 
Stimme und volikommene Schule, die Kraft 
der ſeeliſchen Erfaſſung einer Rolle und die 
Gewandtheit, dem Ideal derſelben in Mienen und 
Geberden gerecht zu werden, — ſo wird es für die 
Kritik, jo oft er auch komme, immer eine will- 
kommene Kufgabe ſein, ſeine Leiſtung zu 
würdigen; denn ein ſolcher Künſtler geht jedesmal in 
dem Gegenſtand auf, den darzuſtellen feine Aufgabe 
iſt, er wechſelt mit ihm, und ſeine Kunſt iſt 
wie ein Edelſtein, der nur jedesmal in anderem 
Lichte erglüht, in jedem aber in gleicher Schöne 
erſtrahlt — wogegen der mittelmäßige Künſtler 
mit der Rolle eigentlich nur das Koſtüm wechſelt, 
der ſchwache aber nicht einmal feine Perſönlich⸗ 
keit, ſondern ſeine Schwäche in den Vordergrund 
bringt, beide letzteren alſo auf die Dauer die 
Kritik, wenn ſie ſich nicht ſtets wiederholen will, 
in Verlegenheit ſetzen und ſchließlich zur Ungeduld 
treiben. Herr Director Glomme war in jenem 
Sinne geſtern als Nelusco in Menerbeer’s „Afti- 
kanerin“ wieder ein ganz anderer, als wir ihn 
in den beiden Gaſtſpielen vorher kennen gelernt 
hatten: zunächſt im rein Muſikaliſchen fand er hier 
mehr als bisher Gelegenheit, ſeine Kraft in jener 


vrhuthmiſchen Befonderheit ins Spiel zu bringen, an 


welcher Meyerbeer's Muſik jo reich iſt und in 
welcher ſie neben den orcheſtralen Effecten (mögen 
beide innerlich motivirt ſein oder nicht) ihre 
Wirkungen vorzugsweiſe ſucht, da ihr eine zu⸗ 
gleich blühende und edle Melodik im Sinne 
Webers oder Mozarts verſagt iſt. Wir möchten 
ſagen: der Sänger und Darſteller ſtanden in 
Herrn Glomme hier über dem Componiſten und 


Dichter, die ſich kaum eine ſo edle Geſtalt gedacht 
haben mögen, als unſer Künſtler ſie auf die 
Bühne brachte, denn die Nobleſſe der Dar- 
ſtellung, die wir hier gewahrten, iſt nament- 
lich bezüglich der Declamation ſicherlich mit den 
mehr duͤrch Aufdringlichkeit und Nervoſität als 
durch wahrhafte Originalität packenden Rhythmen 
Menerbeers oft genug ſchwer in Einklang zu 
bringen, und einem Scribe log auch wohl eher 
an einer äußerlich erregten und gleichviel wie 
effectuirenden Darſtellung, als an dieſer edlen, 
maßzvollen Plaſtik, die Herr Glomme der Rolle, 
ſehr zu ihrem Vortheil, verlieh. Nicht der Sklave 
mit niedriger Nachſucht, ſondern der ſeiner 
Heimath, feiner befehlenden Stellung beraubte 
Fürſt war es, den er betonte: der Text bezeichnet 
ihn zwar nicht als ſolchen, aber es liegt nahe, zu 
denken, daß Nelusko nicht ein gewöhnlicher 
Unterthan geweſen ſei, ſondern zu der 
näheren Umgebung der Königin gehört habe, 
deren Schickſal als Gefangener er theilt. 
Den Ausdruck der Unterwürfigkeit gegen 
die Königin, den der Künſtler ſinnvoll des 
öfteren beſonders in das ſtumme Spiel legte, 
verband er mit dem Ausdruck der eigenen fürft- 
lichen Würde, ohne dabei, was nicht überall leicht 
iſt, ins europäiſch Höfifhe zu fallen; das Wilde 
ferner des Charakters, das z. B. in dem Mord- 
verſuch auf Vasco als verhaßten Rivalen in feiner 
verborgen gehaltenen Liebe zur Königin hervor- 
tritt, ward in feiner Darſtellung nicht barbariſch, 
das Barbariſche, wie die Freude an der Er- 
mordung der Europäer bei dem Veberfall auf 
dem Schiffe, nicht wild, und ſo war durchweg in 
der Wiedergabe des Nelusco durch Irn. Glomme 
überall eine eigene dichteriſche Kraft thätig, welche 
die ſtärkſte Gluth der Darſtellung mit dem reinſten 
Ebenmaßze vereinigte. Bon lyriſchen und ſpecifiſch 
muftkaliihen Schönheiten heben wir ſpeciell noch 
die große Arie „Dir Königin bin ich ergeben“ im 
2. Akt und bei der Epifode: „Wie hat mein Herz 
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Beurtheilung dieſer denkwürdigen Affäre —, daß 
der Reichskanzler früher ausdrücklich jeden Ein⸗ 
fluß der Familienbeziehungen der Lerrſcher auf 
die äußzere Politik der Staaten für unſtatthaft 
betrachtete. Folgerichtig muß man daher auch 
das hier in Frage ſtehende Heirathsprofect von 
der Politik trennen. Es iſt und bleibt dies eine 
rein interne Familienangelegenheit des Kaiſers, 
die das Volk nur inſofern angeht, als es an den 
Schickhſalen der Mitglieder des Kaiſerhauſes, 
namentlich eines Lieblingskindes des Monarchen, 
innigen Antheil nimmt. Aber mit hineinzureden, 
wie in einen politiſchen Akt, ſollte ſich niemand 
für berechtigt halten. 

Wenn nun wirklich, wie die Eingeweihten ver⸗ 
ſichern, der Reichskanzler trotz der aufgeſchobenen 
Verlobung an dem Gedanken, ſich nach Barzin 
zurückzuziehen, feſthält, jo könnte man fait ver- 
muthen, Fürſt Bismarck habe ſelbſt eingeſehen, 
daß er mit ſeiner Schauhelpolitik zwiſchen 
Petersburg und Wien in eine Sackgaſſe gerathen 
ſei. aus der herauszukommen er klüglich anderen 
überlaſſen möchte. die Bemühungen der Cartell⸗ 
preſſe, die beabſichtigte, aber für's erſte wieder auf- 
gegebene Verlobung einer preußziſchen Prinzeſſin 
mit dem früheren Bulgarenfürſten als eine 
Störung der auswärtigen Politik des Reichs- 
kanzlers darzuſtellen, haben unter dieſer Voraus- 
ſetzung das Ziel, etwaige unerfreuliche Conſequenzen 
der bisherigen Politik auf die Schultern derer 
abzuwälzen, welche die Erbſchaft des Reichskanzlers 
zu übernehmen geneigt ſein ſollten. Alles in allem 
macht der Preßſpectakel den Eindruck, als ob der 
Herr Reichskanzler mit dem Widerſpruch gegen 
das Verlobungsproject weitergehende Ziele ver⸗ 
folgt, aber nicht erreicht habe. 

Vielleicht bietet hierzu die heute Morgen wieder- 
gegebene Notiz von einem gewiſſen Zuſammen⸗ 
hange der Stellvertretungsfrage mit der Kriſis 
einen Fingerzeig. f 


Die Nolhſtandsvorlage. 

Geſtern haben einer officiöſen Mittheilung zu⸗ 
folge zwiſchen den an der Nothſtandsvorlage be- 
theiligten Reſſorts commiſſariſche Berathungen 
ſtattgefunden. dem Vernehmen nach dürfte es 
ſich um einen Betrag von ca. 30 Millionen han- 
deln, wovon 20 Millionen vornehmlich zur Unter⸗ 
ſtützung der von der Ueberſchwemmung heim- 
gefuchten Bevölkerung und der Reſt zur Wieder- 


herſtellung der beſchädigten Eiſenbahndämme, 
Deiche etc. beſtimmt ſ ind. 


Unterſuchung der Rheinſtromverhälkniſſe. 

Dem Vernehmen nach tritt in den nächſten Tagen 
im Reichsamt des Innern eine Reichs-Commiſſion 
zur Unterſuchung der Rheinftrom - Berhältnifje zu 
einer Sitzung zuſammen. Dieſe aus Vertretern der 
Rheinuferftaaten unter dem Vorſitz eines Reichs- 
beamten zuſammengeſetzte Commiſſion iſt aus An- 
laß der letzten Hochwaſſerſchäden am Rhein ein- 
geſetzt; ihre Aufgabe iſt es, die Stromverhältniſſe 
des Rheins insbeſondere nach der Richtung der 
Hochwaſſergefahren, auf die Urſache und die Miitel 
zum Schutz gegen dieſe Gefahren zu unterſuchen. 
Man nimmt an, daß die Arbeit der Commiſſion 
ſich dem Abſchluſſe nahe und daß demnach die 
Ergebniſſe in nicht zu ferner Zeit bekannt und 
praktiſch werden können. 


Der Bau des Nordoſtſeecanals. 
Nach einer den „Famb. Nachr.“ aus Schleswig- 
Holſtein zugegangenen Mittheilung hat der Staats- 
miniſter v. Bötticher, der bekanntlich eine Reiſe 


in Angelegenheiten des Nordoſtſeecanals ange- 
treten hat, bei Rendsburg eine Lohalbeſichtigung 
welches in Betracht 


der Expedition, Aetterhagergaffe Nr. U, und bei 
— Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
ertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiten. 


ins Geſicht geſchleudert hat. 


Abend-Kusgabe. 


1888. 


ob die in dem Dahlſtröm'ſchen Project vorge⸗ 
ſehene nördliche Linie oder die Linie, welche 
Rendsburg ſüdlich trifft, für den Canalbau ge- 
wählt wird, iſt nach weiter vorliegenden Meldungen 
noch nicht erfolgt. Es wird zunächſt eine Gpecial- 
bearbeitung der ſüdlichen Linie von dem Rends- 
burger Canalbauamt vorgenommen. Zur Be- 
ſchleunigung dieſer Arbeiten werden dem Bauamt 
feitens des Reichsamts des Innern techniſche 


Hilfsarbeiter überwieſen werden. Jedenfalls wird 


eine Beſchleunigung der Bauausführung angeſtrebt. 


Schiffsverbindung mit Oſtaſien. 

In den deutſchen Seeſtädten, vorzugsweiſe in 
Hamburg, beſchäftigt man ſich mit dem Plan, eine 
directe deutſche Schiffsverbindung nach Oſtindien 
zu errichten. die Handelskammer Kamburg hat 
ſich bereits zu Gunſten einer ſolchen Dampfer- 
linie ausgeſprochen, und auch in den Kreiſen der 
Privatrheder iſt Neigung vorhanden, der Durch⸗ 
führung dieſer Abſicht näher zu treten. Man iſt 
dabei von der Erwägung ausgegangen, daß der 
gegenwärtige deutſche Abſatz nach Indien über 
England und die Umladung der Waaren auf 
engliſche Schiffe mit großen Unkoſten verbunden 
ſeien und die deutſchen Exporteure ſchon deshalb 
einer von Deutſchland abgehenden directen Linie 
den Vorzug geben würden. Bekanntlich haben 
nach dieſer Richtung hin unter anderen die Ver- 
treter der deutſchen Juteinduſtrie das Bedürfniß 
einer ſolchen directen Linie wiederholt geltend 
gemacht. 

Durch die Zweiglinien des Norddeutſchen Llond 
von Colombo nach Calcutta und Bombay iſt zwar 
anſcheinend eine directe deutſche Verbindung 
bereits vorhanden: es habe ſich jedoch — ſo ſagt 
man — herausgeſtellt, daß die Dampfſchiffe des 
Norddeutſchen Lloyd ſchon jetzt für die von Kam- 
burg nach Oſtaſien oder Auſtralien beſtimmten 
Maaren ausreichenden Raum nicht hätten und 
überdies das Umladen in Colombo, namentlich 
für werthvolle Waaren nachtheilig und koſt⸗ 


ſpielig ſei. 


Boulangers Wahlerfolge 
find im Departement Dordogne ein Werk der 
Bonapartiſten. Er wurde hier gewählt, obwohl 
er gar nicht candidirte, dank der Bonapartiſten, 
welche, obwohl ſie bei den letzten Wahlen über 
56 000 Stimmen verfügten, jetzt garkeinen eigenen 
Candidaten aufgeſtellt hatten. Bekanntlich agitiren 


die Bonapartiſten auch im Departement Nord, wo 


am nächſten Sonntag die Erſatz⸗Wahl ſtattfindet, 
auf's eifrigſte für den Exgeneral. Hier, wo der 
Exgeneral die Wahl annehmen will, gedenkt er 
auch beſtimmt zu ſiegen. 

Dieſe Triumphe des Generals Boulanger ſind 
um ſo bezeichnender, als dieſer ſich noch immer 
nicht entſchloſſen hat, ein Programm aufzuftellen, 
obwohl ſeine radicalen Freunde ihm dringend 
nahelegen, dem Lande die Einkommenſteuer, die 
Trennung von Staat und Kirche etc. zu ver⸗ 
ſprechen. „Nein“, rief der General bei einer Be- 
rathung über dieſen Gegenſtand, die vor einigen 
Tagen in ſeiner Wohnung ſtattfand, heftig aus, 
„ich bin entſchloſſen, kein Programm zu machen, 
und werde keins machen. Erinnern Sie ſich, daß 
das Programm von 1869 immer auf Gambetta 
gelaſtet und daß man es ihm bei jeder Gelegenheit 
Ich habe das 
gute Glück, Wahlen auf meinen bloßen Namen 
vornehmen laſſen zu können und nur hinzufügen 
zu müſſen, daß die Durchſicht der Verfaſſung 
nothwendig und der Parlamentarismus ohn⸗ 
mächtig iſt. Ich werde eine ſo ſchöne Lage nicht 
verderben, indem ich eine Menge Sachen ver- 
ſpreche, welche ich ganz gewiß zu halten außer 
Stande ſein werde und die man mir jeden Tag 


gef 

herrlichſte ſeine Fähigkeit bethätigte, die deutſche 
Sprache mit dem Wohllaut der italieniſchen zu 
fingen und ihre Pokale mit jener warmen und 
vollen Tonfarbe zu geben, die an die goldigen 
Farbentöne des Tizian erinnert. Und wie ergreifend 
wahr gab derſelbe gleich darauf den Seelenkampf 
bei dem falſchen Schwur, jo daß man fait ver- 
geſſen konnte, wie der letztere mit der an 
heiliger Stätte erzwungenen Lüge der Sides in 
die Kategorie gewiſſer frivoler Züge in den 
Scribe-Menerbeer'ſchen Texten gehört. Gegen 
alle dieſe hohen Vorzüge kommt 
in Betracht, daß hie und da, z. B. bei ſeinem 
Eintritt in den vierten Akt („Nun ſind fie fort“), 
Anzeichen wahrnehmbar wurden, daß der Sänger 
durch ſeine ſtimmliche Dispoſition nicht durchweg 
ebenſo begünſtigt war wie an den vorigen Abenden. 
Das Publikum lohnte ihn mit Kervorruf und 
Lorbeerſpende — Nebenſachen im Vergleich zu 
der Gewißheit der dauernd ſchönen Erinnerung, 
die er ſich wiederum mit dieſer Rolle hier ge- 
ſtiftet hat. 

An Fräulein Inghoff, zu deren beſten Nollen 
die Selica gehört, hat Herr Glomme ſicher eine 
Partnerin gefunden, die ſeine Intentionen nirgends 
beeinträchtigthat; im Vergleich zu dem bereits früher 
von uns voll Anerkannten, das ſie als Selica iſt, 
war ſie mit Erfolg beſtrebt, ihr großes Solo 
in der Gefängnißſcene und jenes unter dem 
Manzanillabaum noch intenſiver ausdrucksvoll zu 
gestalten; ebenſo mit Herrn Fitzau als Vasco 
gelang das Liebesgeſpräch im letzten Akt ausge- 
zeichnet. Herr Fitzau erſchien im erſten Akt etwas 
aufgeregt, des weiteren aber gelangen ihm jo- 
wohl die dramatiſch lebhaft erregten als auch die 
lyriſch zarten Stellen wiederum ganz vorzüglich; 
auch feine Höhe klang ausgiebig und warm, wie 
wir mit Freuden conſtatiren, ſo in der Arie 
„Land ſo wunderbar“ und dem bereits er- 
wähnten Liebesgeſpräch, während jenes „Der- 


es nicht 


maledeit ſei jener Bube“ ihm wieder Gelegenheit 
gab, feine nicht ſelten zum Großartigen ſich auf- 
ee Energie der Leidenſchaft in Action 
zu ſetzen. 

In den Hauptrollen war die Oper alſo aufs 
beſte verſorgt; daſſelbe iſt bezüglich der zweiten 
Rollen zu jagen, von denen die Ines der Frau 
v. Weber, obwohl fie im erſten Akt etwas er- 
ſichtlich parte, im ganzen doch wiederum mit 
beſtem Erfolge zur Geltung kam und die übrigens 
ziemlich undankbare Rolle des Pedro durch Hrn. 
Düſing zu finngemäßer Wiedergabe gelangte — 
ob es möglich wäre, die Gefängnißſcene jeiner- 
ſeits durch ſtummes Spiel mit ſtärkerem Antheil 
zu beleben, wollen wir Aalen ſein laſſen, da 
fie pſychologiſch eine jener ſinnloſen Opern-Scenen 
iſt, die nur des Singens wegen da find. 
Geſungen aber wurde das Enſemble von den 
Worten der Ines an: 
tag“ (Selica, Nelusco, Pedro, Ines, Anna, Alvar) 
ganz meiſterhaft und geſtaltete ſich zu einem Glanz⸗ 
momente der Oper. Niemand übrigens, dem 
Menerbeer ſonſt antipathiſch iſt, wird leugnen, 
daß dies ein großartig wirkungsvoll angelegtes 
Muſikſtück iſt. Von den Chören war der 
Schifferchor im 3. Akt wieder recht unrein, 
und im letzten Akt paſſirte gelegentlich 
eines Sprunges ein Malheur jenſeit der Grenzen 
des Erlaubten: ein ſecundenlanger Wirrwarr. 
Der Rothſtift hätte wenigſtens nicht Stellen treffen 
dürfen wie im 3. Akt Vasco's: „Wie iſt mir, was 
durchſtrömt mein Blut“, welche das Erwachen der 
Liebe zu Selica ausdrückt; dieſe Wendung in dem 
Charakter des Vasco iſt ſchlechterdings unent- 
behrlich. 

Den Großinquiſitor ſang Herr Krieg, den Diego 
Herr Thalheim, den Alvar Herr Schnelle, den 
Brahmanenprieſter Herr Grahl wie bisher. An 
den Kervorrufen nahmen Frl. Inghoff und Herr 
Fitzau in jedem einzelnen Falle den beſtoerdienten 
Antheil. C. F. 


„Ach welch' ein Unglüks- : 


verwerfen wird. Mein Entſchluß ift gefaßt. Rein 


Programm.“ Und dabei iſt er allen Gegenvor⸗ 
ſtellungen zum Trotz geblieben. 

Bei der engeren Wahl zur Deputirtenkammer 
im Departement Aude erhielt Ferroul (radical) 
die Majorität. Derſelbe übernahm von den 
Wählern den Auftrag, die Wiedereinſtellung Bou⸗ 
langers in den Armeeliſten zu beantragen. 


„ Stanlens Schickſal. 

Aus Brüſſel, 8. April, wird der „Poſſ. Itg.“ 
geſchrieben: Immer neue Congopoſten treffen ein, 
aber ſie bringen keine Kunde weder von Stanlen, 
noch von den Europäern, welche er an den Ufern 
des Aruwimi zurückgelaſſen hatte. Monat auf 
Monat verrinnt; im November erwartete man die 
erſte Kunde von Stanleys Ankunft in Wadelai; 
ſeitdem ſind wieder fünf Monate verfloſſen und 
noch keine Nachricht. Seit dem 28. Juni v. J. 
weiß man von Stanley nichts und ſo wächſt die 
allgemeine Beſorgniß. Vertrauensſelige tröſten ſich 
zwar mit der Anſicht, daß das Schweigen Stanleys 
ein von ihm beabſichtigtes ſei, und erwarten ein 
„plötzliches, überraſchendes Auftauchen“ deſſelben, 
aber das iſt um ſo weniger ernſthaft zu nehmen, 
als Stanley ſich dem engliſchen Comité gegen- 
über verpflichtet hatte, durch fortdauernde Ab- 
ſendung von Boten und Nachrichten daſſelbe auf 
dem Laufenden zu erhalten. Während alſo das 
Dunkel ſich in keiner Weiſe aufhellt, ift inzwiſchen 
eine zweite Expedition, welche zur Unterſtützung 
Emin Bens geplant worden war, gänzlich ge- 
ſcheitert. Der Engländer Montagu⸗Kerr wollte 
von Zanzibar aus mit einer von ihm ausgerüſteten 
Karawane nach Wadelai vordringen. Herr Mon- 
tagu-Kerr war in Zanzibar eingetroffen und die 
Karawane mit allen Vorräthen hergeſtellt und 
ausgerüſtet worden. Eben ſollte die Expedition 
aufbrechen, da erkrankte Montagu⸗-Kerr ſo heftig 
am Fieber, daß die ganze Karawane wieder auf- 
gelöſt werden mußte. f 


Deutſchland. 

* Berlin, 9. April. der Kaiſer wurde bei 
ſeiner (ſchon telegraphiſch erwähnten) Ausfahrt 
am Montag Mittag von Charlottenburg von der 
vor dem Schloß verſammelten Menſchenmenge 
mit ganz beſonderer Lebhaftigkeit und Sympathie 
begrüßt. Der Kaiſer fuhr auf die Höhe der 
Spandauer Straße, von wo aus man das Ueber- 
ſchwemmungsgebiet der Spree weithin überſehen 
kann. Auch Dr. Mackenzie, welcher im dritten 
Wagen allein fuhr, wurde vom Publikum leb- 
haft begrüßt. die Kundgebungen wiederholten 
ſich auf der ganzen Fahrt. Der Kaiſer fuhr in 
Begleitung zweier ſeiner Töchter. Auf dem Wege 
begegnete dem kaiſerlichen Wagen eine Abtheilung 
Gardes du Corps aus Charlottenburg. 

Der frühere badiſche Minifter Herr v. Roggen⸗ 
bach, mit dem der Kaiſer dinirte, war bekanntlich 
im November und Dezember vorigen Jahres in 
San Remo als politiſcher Vertrauensmann des 
damaligen Kronprinzen. Nach der „Nat.-Ztg.“ 
wurde Hr. v. Roggenbah von demſelben ins- 
beſondere in der aufgeworfenen Regentſchaftsfrage 
zu Rathe gezogen. Mehrfach iſt auch gemeldet 
worden, daß Frhr. v. Roggenbach bei den von 
San Remo mitgebrachten Entwürfen zu den 
kaiſerlichen Erlaſſen bei der Thronbeſteigung mit- 
gewirkt hat. 

* [Ein Vermächtniß Kaiſer Wilhelms.] Kaiſer 
Wilhelm ſoll, wie eine Berliner Lokalcorreſpondenz 
mittheilt, jedem Invaliden aus dem Kriege von 
1870/71 teſtamentariſch dreißig Mark zugewieſen 
haben. Die Vertheilung bezw. Anweiſung ſoll 
bereits bewirkt ſein; als Beweis für die große 
Anzahl der Bedachten führt die betreffende 
Correſpondenz die Thatſache an, daß die bezügliche 
Zuſchrift, welche ein Briefträger des Haupipoft- 
amts erhalten hat, die Nummer 2995 trägt. 

Leipzig, 9. April. Das officiöfe Telegraphen- 
bureau verbreitet folgende Nachricht: In den 
hieſigen „nationalen“ Kreiſen iſt eine Adreſſe an 
den Reichskanzler in Vorbereitung, in welcher der 
dringende Wunſch nach ſeinem Verbleiben im Amt 
ſowie das rückhaltloſe Vertrauen ausgeſprochen 
wird, der Kaiſer Friedrich werde „Mittel und 
Wege finden, einen ſo unerſetzlichen Berluft von 
Deutſchland abzuwenden.“ Die Adreſſe joll öffentlich 
zur Unterzeichnung ausgelegt werden. 5 

* [Die Hochzeit des Prinzen Heinrich.] Alle 
bisherigen Angaben über das Datum des Hoch- 
zeitstages des Prinzen Heinrich von Preußen und 
der Prinzeſſin Irene von Heſſen find unrichtig ge- 
weſen. Als Bermählungstag iſt der 24. Mai be- 
ſtimmt, der Tag, an welchem die Königin Victoria 
von England ihr 70. Lebensjahr vollendet. So 
weit bis jetzt bekannt, beabſichtigt letztere, nach 
der Rückkehr aus Italien ihren Geburtstag am 
deutſchen Kaiſerhofe zu verleben und ſomit auch 
perſönlich der Kochzeit ihrer beiden Enkelkinder 
beizuwohnen. Die Kochzeit wird in Schloß Fried- 
richskron begangen werden. Dorthin gedenkt die 
Kaiſerliche Familie, ſobald wärmere Witterung 
eingetreten ſein wird, von Charlottenburg über- 
zuſiedeln. Auch wird dort erſt über die Wahl 
des Sommeraufenthaltes, vorausſichtlich Wies⸗ 
baden, wie wir ſchon gemeldet haben, Beſchluß 
gefaßt werden. 

5. Berlin, 9. April. Der Volkswirthſchaftliche 
Congreß wird nach den Beſchlüſſen ſeines Aus- 
ſchuſſes in dieſem Jahre wiederum eine Berfamm- 
lung abhalten und es wird dieſelbe in Stettin auf 
eine von dort ergangene Einladung in der zweiten 
Hälfte der Pfingſtwoche, vom 25. bis 27. Mai d. J., 
ſtattfinden. die Tages - Ordnung wird folgende 
Gegenſtände umfaſſen: 1. Die Nothwendigkeit einer 
Rückkehr der Kandelspolitik zu Tarif-Derträgen. 
2. Der wirthſchaftliche Nutzen des Termingeſchäfts 

im Waarenhandel. 3. Alters- und Invaliditäts- 
Verſicherung. Hervorragende Fachmänner find 
für die die Verhandlungen vorbereitenden Refe- 
rate gewonnen. Das vollſtändige Programm wird 
in kurzem ausgegeben werden. 

L. Berlin, 9. April. Die Berliner Antiſemiten 
haben letzten Sonnabend wieder einmal ein 
Lebenszeichen von ſich gegeben. Im großen 
Buggenhagen'ſchen Saale hatte ſich eine Ver- 
ſammlung zuſammengefunden, welche faſt aus- 
ſchließlich aus Handwerkern, kleinen Geſchäfts⸗ 
leuten, Unterbeamten u. dergl. beſtand und die 
den Redner des Abends, Herrn Liebermann 
von Sonnenberg, freudig begrüßte. Ueber den 
Inhalt der Rede berichten die Zeitungen. Wir 
begnügen uns damit, ein Intermezzo hervorzu- 
heben, welches für den Antiſemitismus in hohem 
Grade harakteriftiich iſt. Herr Liebermann be- 
gann ſeinen Vortrag mit der Aufforderung an 
die Verſammlung, ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer auszubringen. Nachdem das geſchehen, 
bemerkte der Redner, die Berfammlung habe ihn 
Unterbrochen; er habe ſich erlauben wollen, die 
Aufforderung hinzuzufügen, daß die Berfamm- 


lung Sr. kaiſerlichen Hoheit dem hochverehrten 
Kronprinzen Wilhelm ihre Verehrung bezeuge. 
Dieſen Worten folgte großer Jubel, worauf Herr 
Liebermann ſeine Rede mit den Worten fortſetzte, 
das ſei die Stimmung, wie er ſie wünſche und 
ne fie jih für die Verhandlungen der Partei 
zieme. 

L. [Die Adreſſe der Berliner Frauen und 
Jungfrauen an die Kaiſerin], welche über 
10 000 Unterſchriften gefunden hat, wurde Sonn- 
abend Nachmittag nach Schloß Charlottenburg 
abgeſandt. die Angabe, daß die Adreſſe durch 
eine Deputation überreicht worden ſei, iſt unrichtig. 

*IcGtatiſtiſches Waarenverzeichniß.] Die 
Bundesrathsausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen 


und für Fandel und Verkehr, denen die Ent⸗ 


würfe des neuen ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes 
ſowie des Verzeichniſſes der Maſſengüter zur Bor- 
berathung überwieſen waren, haben, nachdem ſie 
eine größere Anzahl von Abänderungen vor- 
geſchlagen, beim Plenum den Antrag geſtellt, 
beiden Verzeichniſſen mit dieſen Abänderungen die 
Zuſtimmung zu ertheilen und den Anfangstermin 
für die Giltigkeit derſelben auf den 1. Juli 1888 
feſtzuſetzen. g 

* die Socialdemokratie und die Amneſtie.] 
Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Eine Ablehnung 
jedes Straferlaſſes infolge des Regierungswechſels 
in Preußen ſollte den Berliner Socialdemokraten 
zur Pflicht gemacht worden ſein, „widrigenfalls 
ſie nicht mehr als „Genoſſen“ betrachtet würden“. 
Dem gegenüber wird jetzt feſtgeſtellt, daß in 
Berliner ſocialdemokratiſchen Parteikreiſen niemals 
an ein ſolches Vorgehen auch nur gedacht 
worden iſt. 
„ IzBeförderung.] Dem Geh. Ober-Baurath Wiebe 
iſt der Charakter als Ober-Baudirector mit dem Range 
eines Raths erſter Klaſſe verliehen worden. 

* [3u Gunſten der Ueberſchwemmten] in 
Deutſchland hat ſich auch in Kopenhagen ein 
Ausſchuß gebildet. 


* [Engliſche Theilnahme für die deutſchen 


Ueberſchwemmten.] Aus London wird von 
geſtern telegraphiſch gemeldet: Auf Erſuchen des 
diesſeitigen Botſchafters Malet in Berlin erläßt 
der Lordmanor von London, de Kenfer, in ſämmt⸗ 
lichen Zeitungen einen beredten Aufruf zu Samm- 
lungen für die Ueberſchwemmten in Preußen und 
erklärt ſich zur Annahme von Gaben zur Linde- 
rung des Nothſtandes bereit. In ſeiner Zuſchrift 
an den Lordmayor bemerkt der Botſchafter: 
Tauſende in England würden gewiß freudig be- 
reit ſein, gerade in dieſer Zeit materielle Beweiſe 
iber Sympathie und Achtung für Deutſchland zu 
geben. 

* [Stimmung in Warſchau.] Nach Berichten 
der „N. Fr. Pr.“ aus Warſchau herrſche dort jetzt 
eine ſehr friedliche Stimmung. Sämmtliche Militär- 
Lieferungen ſeien eingeſtellt und den Lieferanten 
bedeutet worden, keine Getreide-Einkäufe zu machen. 

* [Im Militärbauweſen] ſoll, wie die „Boll. 
Ztg.“ hört, demnächſt eine erneute Prüfung aller 
einſchlägigen Berhältnifje vorgenommen und mehr- 
fache Abänderung bewirkt werden. In erſter 
Linie dürften diejenigen Vorſchriften zeitgemäß 
umgeſtaltet werden, welche die Bauordnung und 
die beſchränkenden Beſtimmungen für die be- 
feſtigten Städte und ihre Umgebung betreffen. 
Ferner ſollen ſeitens der Fortificationen alle die- 


jenigen Bauten, die nicht unmittelbar den Zwecken 


der Landesvertheidigung dienen, der Garnijon- 
bauverwaltung überwieſen werden. Da innerhalb 
der letzteren unlängſt erſt eine ziemlich umfang- 
reiche Neubewilligung von Beamten ſtattgefunden 
hat, die durch Theilung oder Erweiterung der 
bisherigen Kreiſe erforderlich geworden iſt, ſo 
dürfte die geſammte Zuſammenſetzung der Garnijon- 
bauverwaltung — abgeſehen von einer etwaigen 
Vermehrung der Hilfskräfte und der den Bau- 
beamten beigeordneten Techniker — im ganzen 
jetzt nicht weiter berührt werden. 

* [Spiritus-Denaturirung.] Im Reichsſchatz⸗ 
amt tritt kommende Woche die aus Mitgliedern 
verſchiedener Behörden, hervorragenden miljen- 
ſchaftlichen Sachkundigen und Induſtriellen ge- 
bildete Commiſſion für die Denaturirung des zu 
gewerblichen Zwecken beſtimmten Spiritus wieder 
zuſammen, um über neue Fragen der Denaturirung 
zu berathen. Die verſchiedenen Fabrikationen, bei 
denen Spiritus zur Verwendung kommt, machen 
beſtändig beſondere Denaturirung erforderlich 
bezw. vermehren die Ausnahmen von der allge- 
meinen Vorſchrift, wonach die Denaturirung mit 
Pyridinbaſen zu erfolgen hat. Die Bermendung von 
Pyridinbaſen hat bei verſchiedenen Induſtrien 
weſentlich deshalb Widerſpruch hervorgerufen, 
weil der durchdringende üble Geruch des Mittels 
ſich auch auf die Fabrikate überträgt, für welche 
der ſo denaturirte Spiritus verwendet worden iſt. 
Durch die beſtändig wachſende Einſchränkung der 
Verwendung von Pyridinbaſen haben anderer- 
ſeits die Firmen, welchen ſeiner Zeit von der 
Regierung die Ausführung der Denaturirung 
übertragen worden war, namhafte Verluſte er- 
litten, da ſie ſich in Folge des Auftrages mit be- 
deutenden Vorräthen an Pyridinbaſen verſehen 
mußten. Wie es heißt, werden ſchon Erwägungen 
darüber gepflogen, dieſe Firmen in irgend einer 
Weiſe zu entſchädigen. 3 

Münden, 9. April. der Prinzregent über- 
IR dem hieſigen Hilfs-Gomite für die Weber- 
chwemmten 10 000 Mk. 

England. 

London, 9. April. Lord Salisburn und der 
Kanzler der Schatzkammer, Goſchen, hatten mit 
dem deutſchen Commiſſar der ägnptiſchen 
Staatsſchuldkaſſe, Wirklichen Legationsrath Frei- 
herrn v. Richthofen, eine Unterredung. (W. T.) 

London, 9. April. [Unterhaus.] Unterſtaats- 
ſecretär Ferguſſon antwortete auf eine Anfrage, 
die Anleihe, die Aegypten jetzt aufzunehmen beab- 
ſichtige, betrage 2 Millionen äguptiſche Pfund; 
dieſelbe habe keine Priorität vor früheren An- 
leihen und berühre die für letztere verpfändeten 
Sicherheiten in keiner Weiſe. Der Kanzler der 
Schatzkammer, Goſchen, erklärte, die Stempel⸗ 
ſteuer von 6 Pence für Schlußnoten ſolle auf 
ſolche Schlußnoten beſchränkt bleiben, bei denen 
es ſich um den Betrag von 100 Pfund über- 
ſteigende Abmachungen handele; für alle anderen 
Schlußnoten ſolle die Stempelſteuer von 1 Pennn 
beſtehen bleiben. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 9. April. Nach einer Depeſche des 
Generals San Marzano an den Kriegsminiſter 
wird durch beglaubigte Nachrichten beſtätigt, daß 
Ras Alule in Ungnade gefallen iſt. (W. T.) 

Rußland. 

Petersburg, 9. April. Der chineſiſche Geſandte 

Hung-Guen iſt geſtern hier eingetroffen. 


Von der Marine. 

* Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant 
Capitän-Cieutenant v. Eicksfeldt) iſt am 8. April cr. 
in Amon eingetroffen und beabſichtigt am 11. deſſ. 
Mts. wieder in See zu gehen. 5 
nl Ari: Danzig, 10. April. reumons. 

Wetterausſichten für Mittwoch, 11. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Meift wolkig und bedeckt; trübe mit Nieder- 
ſchlägen bei leichter bis friſcher Luftbewegung mit 
wenig veränderter oder allmählich ſteigender 
Temperatur. 


* [Bon der Weichſel.] da jetzt die Weichſel 
überall eisfrei iſt, die Schärfe der Strömung auch 
etwas nachgelaſſen hat, ſo ſind hie und da bereits 


Anfänge zur Wiedereröffnung der Stromſchiff⸗ 


fahrt gemacht worden. Bei Fordon iſt geſtern 
der erſte Weichſelkahn vorübergeſegelt und die 
Eröffnung der Paſſage durch die Plehnendorfer 
Schleuſe ſteht nahe bevor. Dagegen hat der von 
Graudenz nach Plehnendorf reſp. Danzig abge- 
gangene Dampfer „Bromberg“ ſein Ziel nicht er- 
reicht. Er iſt von Sturm und Strömung bei 
Mewe auf eine Sandbank geworfen und hat dort 
ſeine Paſſagiere landen müſſen. Bei Kulm und 
Thorn iſt das Waſſer abermals um 15 Centimeter 
gefallen. Es wird heute von Thorn 5.45, von 
Kulm 5.38 Meter Waſſerſtand gemeldet. 

An der Nogat wünſcht man lebhaft, daß es bei 
der begonnenen Schließung des Jonasdorfer 
Bruches nicht ſein Bewenden behalten, ſondern 
bei Pieckel der weitere Waſſerzufluß abgeſchnitten 
werde. Es ſoll, wie uns geſchrieben wird, eine 
dahin gehende Vorſtellung direct an Se. Maj. den 
Kaiſer gerichtet werden. Die Verſchließung des 
Pieckler Canals würde allerdings das beſte 
Mittel ſein, die weiteren Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahren möglichſt zu mildern, aber dies Project 
hat auch eine erhebliche Schattenſeite, weil es 
den bis jetzt einzigen offenen Waſſerweg nach dem 
Ueberſchwemmungsgebiet abſchneiden würde. — 
Aus Pieckel wird gemeldet, daß ſämmtliche vier 
über den Usznitzer Canal führende Brücken, 
zum Theil mit den Fundamenten, weggeriſſen ſind. 

Aus Plehnendorf wird heute eine Waſſerſtand 
von 4,22 Meter am Oberpegel, 3,38 Meter am 
Unterpegel gemeldet. Don dem Stamm''ſchen 
Grundſtück hängt jetzt nur noch das Scheunen 
gebäude zur Hälfte über dem Strom, einen troſt⸗ 
loſen Anblick gewährend. Verſuche, das Gebäude 
zu ſtützen, haben wegen der tiefen Unterſpülung 
des Ufers und der Lebensgefahr der Arbeit auf- 
gegeben werden müſſen. 

r. Marienburg, 9. April. Der heutige intenſive 
Sonnenſchein bewirkte abermals ein ſchneiles Schmelzen 
des letzt maſſenhaft gefallenen Schnees auf den Brauns- 
walder Höhen, was wiederum eine kleine Kochflut nach 
dem bereits mehrfach inundirten Terrain an der 
Junkergaſſe zur Folge hatte. Es iſt jedoch wohl 
anzunehmen, daß die vorbereiteten Straßendurchſtiche 
das Waſſer faſſen und abführen werden und ſo eine 


größere Gefahr nicht eintreten wird. Das Areal der 


Höhenländereien, welches auf dieſe ab- 
wäſſert und hier der Stadt eine ſo große 
Kalamität bereitete, beträgt circa 80 Kufen. 
— Eine etwas eigenthümliche Currende zur Zeichnung 
von Spenden courſirte in den letzten Tagen in dem 
nahe gelegenen Sandhof; ſie bezwechte eine Sammlung 
von Geldern zur Unterſtützung der drei dort durch die 
Kochflut geſchädigten Beſitzer, ohne Berückſichtigung 
der anderen Betroffenen. Eine gewiſſe Berechtigung zu 
ſolch em einſeitigen Vorgehen wäre vorhanden gemejen, 
wenn die Lifte nur im Kreiſe der Standesgenoſſen der 
qu. Beſitzer circulirt hätte; da dieſelbe aber auch an⸗ 
deren Bewohnern Sandhofs präfentirt wurde, weiger⸗ 
ten ſich dieſelben theilweiſe zur Beitragszeichnung, ſo⸗ 
bald die Sammlung nicht zum Nutzen aller Geſchädigten 
der Ortſchaft ausgedehnt würde. 

In der Elbinger Weichſel fällt das Waſſer pro 
Tag um ca. 10 Centimeter. Auch in der Tiege 
iſt das Waſſer bedeutend gefallen, woraus man 
ſchließt, daß ſich auch im dortigen Winkel das 
Haffeis gelöſt hat und nun das Waſſer dort un- 
gehindert abzieht. An mehreren Stellen iſt auch 
der große Werderdeich durch Abſpülungen, welche 
der Sturm herbeiführte, beſchädigt, ſo daß hier 
Schutzarbeiten vorgenommen werden mußten. 

M. Schwetz, 9. April. Nachdem das Kochwaſſer nun⸗ 
mehr, wenn auch nur langſam, um einige Fuß gefallen, 
treten die Verheerungen zu Tage, welche die Fluten 
an Gebäuden, Gärten, Ufern etc. angerichtet haben. 
Die Gebäude in unſerer Altſtadt, welche faſt ſeit drei 
Wochen im Waſſer ſtehen und von ihren Bewohnern 
verlaſſen werden mußten, ſind zum großen Theil ſo arg 
beſchädigt, daß ſie in dieſem Zuſtande nicht bezogen 
werden können. Die Wände, Schornſteine und Defen ſind 
eingeſtürzt, die Fußböden ſind aus ihrer Lage gehoben, 
Fenſter und Thüren eingedrückt und zerbrochen. Nur 
die wenigſten der Beſitzer ſind im Stande, aus eigenen 
Mitteln die verurſachten Schäden zu repariren und die 
Gebäude wieder in bewohnbaren Zuſtand zu ſetzen. 
Daſſelbe gilt auch für die Ortſchaft Schönau, in welcher, 
faſt ohne Ausnahme, Haus an Haus mehr oder minder 
von den Fluten gelitten hat. Wie uns mitgetheilt wird, 
find von dem Kal, Holzhofe etwa 5000 Meter Aloben- 
holz von den Fluten ſortgeriſſen worden. Große Ver- 
luſte haben die Bewohner der nicht eingedeichten Ort⸗ 
ſchaften Chriſtfelde, Topolinken, Grabowo etc. an Vieh, 
Futter- und Getreidevorräthen, an Mobiliar, Wohn- und 
Wirthſchaftsräumen erlitten. DL ne len. Frauen- 
Verein hat denſelben außer 200 Mk. eine große Quantität 
Brod, Reis und Speck geſpendet. die Nahrungsmittel 
find geſtern durch den Dampfer „Schwarzwaſſer“, 
welchen die Direction der en Zuckerfabrik dem qu. 
Verein bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt hat, den 
betreffenden Amtsvorſtehern zur Vertheilung über- 
mittelt worden. Es bleibt nur zu wünſchen, daß auch 
hier der Staat helfend eintreten möge, denn noch iſt 
nicht zu ermeſſen, welche Köhe die Noth erreichen 
wird, da ſämmtliche Winterſaaten verloren gegangen, 
an eine Beſtellung des Ackers in den nächſten Wochen 
aber noch garnicht zu denken iſt. 

(=) Kulm, 9. April. Die Ausſichten auf baldige 
Erleichterung in der Noth unter den Bewohnern der 
Waſſervorſtadt und der Vorſtadt Fiſcherei Kulm ſind 
geſchwunden, nachdem wieder vollſtändiger Winter ein- 
getreten und ſoviel Schnee gefallen ift, daß abermals 
mit Schlitten gefahren werden kann. Der an vielen 
Stellen, ein Meter hoch gefallene Schnee giebt zudem 
noch zu der Befürchtung Anlaß, die Weichſel, die heute 
noch 18 Fuß am Pegel markirt, werde noch an⸗ 
ſchwellen und neue Ueberſchwemmungen ins Werk 
legen. In Fiſcherei Kulm etc. find nicht weniger als 
99 Familien mit ungefähr 500 Angehörigen durch den 
Eisgang und das wiederholte Kochwaſſer in große Noth 
verſetzt worden, da die plötzlich eingetretene Hochflut 
ihnen die Rettung ihrer gabe und Lebensmittel un- 
möglich machte und außerdem jede Gelegenheit zu Arbeit 
und Verdienſt entzog. Dem Elend zu ſteuern iſt dringend 
geboten und wie für die Elbinger Heimgeſuchten ge- 
ſammelt wird, wird jetzt auf Anregung des Bürger- 
meiſters Pagels für unſere in Noth befindlichen Bewohner 
eine Collecte abgehalten. Der Appell des Herrn Bürger- 
meiſters an die oft bethätigte Opferwilligkeit unſerer 
Bürgerſchaft wird zwar kein vergeblicher ſein, indeß 
bleibt es fraglich, ob die Spenden jo reichlich aus- 
fallen werden, um eine ſo große Anzahl Perſonen für 
längere Zeit zu unterftüßen. Hilfe von außerhalb thut 
auch bei uns Noth und der Staat wird auch hier 


Weiſe 


helfend eintreten müſſen, um den Verunglückten die 
Berlufte an Mobiliar und Gebäuden — viele von 
letzteren ſtehen auch heute noch tief im Waſſer — 
einigermaßen zu erſetzen. die Kulmer Stadt- 
niederung, die beim Eisgange ſonſt glücklich 
fortgekommen, leidet nunmehr durch Binnenwaſſer, 
das mehr und mehr ſteigt und nicht abfließen kann da die 
Rondſeeer Schleuſe wegen des Hochwaſſers in der Weichſel 
geſchloſſen iſt und geſchloſſen bleiben muß. Der untere 
Theil der Niederüng (Roßgarten, Schönſee dc.) ſteht 
vollſtändig unter Waſſer, das ſich auch ſchon dem oberen 
Theile der Niederung mitzutheilen begonnen hat. Ein 
baldiges Fallen des Waſſers in der Weichſel wird von 
allen Seiten erſehnt, damit der Abfluß des vielen 
Binnenwaſſers durch die Rondfener Schleuſe erfolgen: 
kann. Die Frühjahrsbeſtellung wird allem Anſcheine 
nach eine ſehr ſpäte werden. a 


Ueber anderweite Kochwaſſer⸗Beſchädigungen 
gingen heute folgende Berichte ein: 

Strasburg, 8. April. Der durch das Hochwaſſer 
hier angerichtete Schaden iſt thatſächlich viel bedeuten⸗ 
der, als angenommen wurde, denn immer noch fallen 
Gebäude zuſammen. Viele Leute find vollſtändig ruinirt, 
Private und Banken werden ganz bedeutende Hypo- 
thekenkapitalien verlieren, denn Hausgrundſtücke, 
welche 25. bis 30000 Mk. und mehr werth waren, 
ſind nichts weiter mehr als Stücke aufgeweichten, zer⸗ 
bröckelnden Mauerwerks. Viele Familien ſind obdachlos 
geworden, eine ganze Compagnie unſerer Garniſon hat 
in die benachbarten Dörfer in Quartier geſchickt werden 


müſſen. . f 5 
Neumark, 8. April, Vorgeſtern kam hier ein 


Pionier-Commando an, beſtehend aus 1 Offizier, 4 
Unteroffizieren und 33 Mann, um für die von der 
Drewenz zerſtörte Brücke an der Stadt eine neue zu 
ſchlagen. Heute wird die Brücke bereits fertig und dem 
Verkehr übergeben. Verbindung mit dem Bahnhof 
Weißenburg iſt vollſtändis hergeſtellt. 

F 


* [Sammlung für die Ueberſchwemmten.] 
Auf Veranlaſſung des kgl. General-Commandos 
finden bei den Offizieren, Unterofftzieren und Ge- 
meinen des 1. Armee-Corps ebenfalls Samm- 
lungen für die Ueberſchwemmten ſtatt. Die abge- 
ſchloſſenen Sammelliſten ſollen demnächſt dem kgl. 
General⸗Commando zur Einſicht vorgelegt werden. 

* [Fiscaliſche Werft in Plehnendorf.] Der 
Bau einer Werft für die Weichſelſtrombau - Ber- 
waltung in Plehnendorf, für welchen durch den 
diesjährigen Etat des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten 86000 Mk. ausgeworfen ſind, ſoll nun 
ſofort in Angriff genommen werden. Die ſpecielle 
Bauleitung ift rn. Regierungs-Baumeiſter Schnei⸗ 
der übertragen worden. 

* [Neuer Landesdirector.] Die von dem meit- 
preußiſchen Provinzial-Landtage beſchloſſenen Ain- 
ſtellungsbedingungen für den neuen Landes- 
director von Weſtpreußen find vom Reſſortminiſter 
beſtätigt worden. Die Wahl ſelbſt unterliegt der 
Beſtätigung durch den König. Darüber, daß dieſe 
bereits erfolgt ſei, wie ein Provinzialblatt heute 
meldet, iſt hier noch nichts bekannt. Wahr- 
ſcheinlich liegt eine Verwechſelung mit der Be- 
ſtätigung der Anſtellungsbedingungen vor. 

* NMilitäriſches.] Mit dem beginnenden guten 
Wetter macht ſich beim Militär ein reges Leben 
bemerklich. Ueberall ſieht man die Truppen eifrig 
üben, um das nachzuholen, was während der 
rauhen Jahreszeit, die ein Ueben im Freien un- 
möglich machte, verſäumt worden iſt. Offiziere 
und Unteroffiziere verſchiedener Cavallerie-Regi⸗ 
menter halten ſich gegenwärtig hier auf, um unter 
der Leitung von Pionieren die Zerſtörung von 
Telegraphenlinien und Eiſenbahnanlagen zu lernen; 
nach einigen Wochen werden auch, wie all- 
jährlich, von den Infanterie Regimentern die 
Offiziere und Unteroffiziere eintreffen, welche in 
einer längeren Uebungszeit für den Pionierdienſt 
ausgebildet werden. Für die Unteroffiziere werden 
jetzt ſchon Quartiere geſucht. 

* [Eiſenbahn Verkehr.] Auf der Strecke 
Hohenſtein-Berent iſt der Verkehr heute wieder 
eröffnet. die Marienburg-Mlawkaer Bahn ließ 
geſtern einen Probezug von Marienburg nach 
Dt. Enlau abgehen, weicher die Strecke paſſirbar 
fand. Heute iſt auf der ganzen Linie der Verkehr 
wieder eröffnet. 

* [Nothſtandsbauten.] Mit den Erweiterungs- 
bauten der Eiſenbahnbrücken bei Dirſchau und 
Marienburg ſoll, wie uns aus Berlin gemeldet 
wird, mit Rückſicht auf den Nothſtand in Weſt⸗ 
preußen nunmehr ſchleunigſt vorgegangen werden, 

* [Hauscollecte für die Ueberſchwemmten.] 
Auf Beſchluß des Kilfs-Comites für die Ueber- 
ſchwemmten findet von heute ab im Stadttreiſe 
Danzig eine Hauscollecte ſtatt. Es wird dadurch 
jedem Mitbürger Gelegenheit gegeben, auf die be- 
quemſte Weiſe ſein Scherflein zur Linderung des 
furchtbaren Elends beizutragen, welches die ele- 
mentaren Gewalten über einen großen Theil der 


heimiſchen Provinz gebracht haben. Aus den Be- 


richten, welche wir an dieſer Stelle bisher ge- 
bracht haben, werden die Leſer zur Genüge er- 
ſehen haben, vor welch eine große Aufgabe die 
freiwillige Liebesthätigkeit geſtellt iſt. Möge in 
der Ausübung derſelben niemand zurückſtehen, 
denn Wunden, wie ſie in den verfloſſenen Wochen 
das Geſchich vielen Tauſenden geſchlagen hat, 
können nur unter Mitwirkung des geſammten 
Volkes einigermaßen geheilt werden. 5 

* [Die Schießübung! des hieſigen Artillerie - Regi- 
ments bei Hammerſtein findet in dieſem Jahre nicht 
wie in den Vorjahren einige Zeit vor dem Manöver 
ſtatt, ſondern es rückt die Truppe in dieſem Jahre 
erſt am 5. Auguft c. von hier aus und begiebt ſich nach 
Beendigung der Schießübung direct ins Mandver- 

rrain. 

. M. [Arieger Verein.] Geſtern Abend hielt der 

„Neue nicht uniformirte Krieger Verein“ im großen 

Saale des Geſellſchaftshauſes ſeine General⸗Berſamm⸗ 

lung ab. Der Vorſißende Herr Bluhm eröffnete die 
Sitzung und gedachte des Thronwechſels. Vor Beginn 

der Tagesordnung ſchilderte der Vorſitzende ferner die 

große Noth der Ueberſchwemmten in unjerer Provinz 

und forderte die Mitglieder auf, durch eine Sammlung 
für die Bedrängten reichliche Gaben zu ſpenden. Während 
der Anſprache erſchien im Saale Hr. Generalmajor v. Lettow. 
Derſelbe wurde vom Vorſitzenden begrüßt. Beim Herum- 

reichen der neugeſtifteten Büchſe betheiligte ſich der Herr 
General mit einem namhaften Betrage. Ein Antrag, 
noch aus der Vereinskaſſe 50 Mk. extra für die Ueber- 

ſchwemmten zu bewilligen, wurde einſtimmig ange⸗ 

nommen. Nach Schluß der Sitzung hielt Kerr General 
v. Lettow eine Anſprache an die Verſammlung, lobte 
die hier zu Tage tretende große Kameradſchaft und 

Einmüthigkeit der Mitglieder und drückte ſeine Freude 
über die tüchtige Leitung des Vereins aus. 

* Dem erſten ordentlichen Lehrer an der Land- 
wirthſchaftsſchule zu Marienburg, Dr. Keinrich Große, 
iſt der Titel Oberlehrer verliehen worden. 5 

* Herr Landrath Gumprecht in Neuſtadt erſucht 
uns in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Kreis- 
ausſchuſſes um Aufnahme folgender Erklärung: 

„Der Artikel —o— aus Zoppot vom 6. April im. 
Nr. 17008 dieſer Zeitung enthält eine unrichtige Sach⸗ 
darſtellung inſofern, als weder der unterzeichnete Land- 
rath, noch der Kreisausſchuß des Kreiſes Neuſtadt in 
Weſtpr. das Geldbewilligungsrecht der Gemeinde⸗Bertre⸗ 
tung in irgend welcher Kinſicht beeinträchtigt hat. Die Be- 
ſchwerde einzelner Gemeindevertreter zu Zoppot über die 


Beanſtandung eines Beſchluſſes der Sede Ver- 
tretung ſeitens des Gemeindevorſtehers hat lediglich 
aus formalen Gründen, gemäß § 29 des Juſtändig⸗ 
keitsgeſetzes Ya 1. Auguft 1883, in Berückſichtigung 
des § 50 Abi. des Geſetzes über die allgemeine 
eure vom 30. Juli 1883, zurückgewieſen 
werden müſſen, weil die Beſchwerde in dem Falle 
geſetzlich ausgeſchloſſen iſt und nur die Klage im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren zuläſſig war.“ (Unſerer Auf- 
faſſung nach war in der betr. Correſpondenz auch nur 
behauptet worden, daß die erhobene Beſchwerde keinen 
Erfolg gehabt habe. D. Red.) 
[Polizeibericht vom 10. April] Verhaftet: ein 
Klempner 8 Unterſchlagung, 2 Arbeiter wegen 
Widerſtandes, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Schuh. 
macher wegen Erpreſſung, 5 Obdachloſe, 1 Bettler, 
1 Betrunkener. — Geſtohlen: 1 goldener Trauring, 
gez. J. W. 3. Auguft 1883. — Gefunden: 1 Schlüſſel 
auf der Weidengaſſe, 1 Schlüſſel auf der aun Ane 
½ ͤ Dutzend weiße Taſchentücher gez. M. 3. und M. L. 
auf der Hot z 1 Spazierſtock mit weißem Beſchlag 
auf der Poſt, 1 Portemonnaie auf der Fleiſchergaſſe; 
abzuholen von der Polizeidirection. — Verloren: ein 
Medaillon, beſtehend in einer zu öffnenden Arnftall- 
Glaskugel mit zwei Bildern (1 Offizier und 1 Dame); 
gegen Belohnung abzugeben Altſtädt. Graben Nr. 32. 
e Pillau, 8. April. Geit Donnerſtag Abend haben 
wir hier anhaltend ſtarken Schneeſturm und es ſind 
unſere Fahrſtraßen bereits mit einer 2 bis 3 Fuß hohen 
Schneeſchicht überſchüttet. Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Fiſchhauſen-Palmnicken blieb der Freitag Nachmittag 
von hier abgelaſſene Perſonenzug bei Germau im Schnee 
ſtechen und konnte erſt geſtern ausgegraben und rück- 
wärts nach Fiſchhauſen zurückgebracht werden. Der 
Betrieb auf ‚hteler Strecke iſt bis auf weiteres wieder 
eingeſtellt. Unſer Eisbrechdampfer „Königsberg“ 
geht jetzt täglich nach dem friſchen Kaff ab und macht 
Berſuche, das Haffeis zu durchbrechen. Es find zwar 
nur kurze Strecken, die er täglich durchbricht, doch hat 
dies zur Folge, daß das Eis allmählich zu treiben be- 
ginnt. Die noch ſtehende Eisdecke zeigt bereits recht viele 
und große Spalten, ſo daß wir mit Beſtimmtheit an- 
gaſſeiſe können, daß das Keraustreiben des ganzen 
Haffeiſes in den nächſten Tagen ſtattfinden wird. — 
Laut geſtern hier eingetroffener Privatdepeſche iſt der 
Königsberger Dampfer „Komet“ von hier, 
geſtern wohlbehalten in Kopenhagen eingetroffen. 
Derſelbe hatte große Eisflächen zu durchſchneiden, hat 
auch von den ihm folgenden Dampfern keinen mehr zu 
Geſicht bekommen. — Laut hier eingegangener Nach⸗ 
richt ſind in Danzig die Petroleumvorräthe nahezu 
erſchöpft und es haben dortige Geſchäftsleute, da 
ihnen jede anderweite Verbindung abgeſchnitten, von 
der Königsberger Kandelscompagnie mehrere Waggon 
ladungen Petroleum nach hier ſchichen laſſen. Dieſes 
Petroleum ſoll hier in ein Fahrzeug verladen und 
durch den vorgeſtern hier eingetroffenen Danziger Rad- 
dampfer „Drache“ nach Danzig gebracht werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* IAbenteuerliche Menſchenjagd.] An einem der 
letzten Tage des März ſpürte, wie der „Budweiſer 
Bote“ berichtet, der fürſtliche Förſter Czernan in 
Krumau im ſogenannten Schloßreviere eine Fiſchotter 
in der Moldau auf, und zwar an jener Stelle, welche 
um die ſchwer erſteigbaren Felſenpartien der Gemeinde 
Prisnitz führt. Der Förſter kreiſte die Felſenpartien 
ein und gewahrte dabei plötzlich in der Köhlung eines 
der lebensgefährlichſten Felſenhänge vis-ä-vis der Ort⸗ 
E Mehlhiedl (Chotka) ein männliches Individuum. 

Er ſah aus der Höhlung Rauch auffteigen, ſchlich ſich 
bis auf ca. 40 Schritte an und erkannte nun zu ſeiner 
Ueberraſchung in dem Einſiedler den aus dem Kerker 
in Budweis entſprungenen, ſchon längſt ſteckbrieflich 
verfolgten Johann Trypes, der ſich eben gemüthlich in 
ſeiner Räuberhöhle ein Fleiſchmahl zubereitete. Ge- 
räuſchlos zog ſich daraufhin Förſter Czernay zurück, 


eilte nach Krumau und erſtattete die Anzeige, worauf 


5 ka zur Afjiitenzleiftung noch 


ſogleich mehrere bewaffnete Sicherheitsorgane, denen 
aus den Drtj 
und Prisnitz circa ga mit 
peln bewaffnete Bauern und nechte, ſowie 
ein von einem biſſigen Fanghunde begleiteter 
Fleiſchhauer anſchloſſen, zur Verfolgung des 
entſprungenen Sträflings ſich aufmachten. Der 
mit ſcharfgeladenem Revolver und Stilet bewaffnete 
Verbrecher wurde regelrecht eingekreiſt und von dem 
fürſtlichen Heger Martin Rohan aus ſeiner Köhle her- 
ausgetrieben. Der Flüchtling retirirte nun ſtromauf⸗ 
wärts. Da er hierbei auf den Förſter Czernay ſtieß, 
wendete er ſich ſtromabwärts und traf auf die dort 
poſtirten Sicherheitsorgane. Als ihm von dieſen ein 
lautes Halt zugerufen wurde, ſprang der Verbrecher 
tollmühn von einem hohen Felſen hinab in das Hoch- 
8 0 der Moldau, mitten unter das Treibeis, bei 
8 Grad Kälte, worauf ihm von den Verfolgern acht 
Schüſſe nachgefeuert wurden. Mittlerweile ſah man 
ihn kämpfend mit den Wellen und dem gehenden Eis- 
ſkoße, bald von den Eisſtücken unter das Waſſer ge- 
drückt, bald nur mit dem Kopfe auf der Oberfläche, 
dem jenſeitigen Ufer zuarbeiten, das er auch glücklich 
erreichte. Nach dieſem Bade humpelte er ganz langſam 
und hinkend in der Richtung nach Mehldiedl weiter. 
Wegen des Kochwaſſers und der inzwiſchen eingetretenen 
Nacht mußte vorläufig jede weitere Verfolgung auf- 
gegeben werden. Die Köhle, in welcher der Ver⸗ 
brecher bisher gehauſt, befindet ſich in einem ganz 
ſenkrechten, förmlich ſchauererregenden Felſenriffe. 
Paris, 8. April. [Selbſtmord.] Der Garicaturen- 
Zeichner Lavrate ſtürzte ſich vorgeſtern von der Gulln- 
Brücke in die Seine. Der Leichnam des 50 jährigen 
Selbſtmörders wurde geſtern beim Trocadero ans 
Land gebracht. die Noth ſoll Lavrate, welcher der 
Urheber eines polizeilich e Pamphlets 
auf das Begräbniß des Kaiſers Wilhelm war, zu 
W 3 Schritt getrieben heben: 


Dumrowitz nüp- 


vor- 


1 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 10. April. (W. T.) Das Befinden des 
Kaiſers, der, obſchon er alle Geſchäfte erledigte, 
auch ausfuhr, in den letzten Nächten etwas mehr 
huſtete, auch kleine Anſchwellung hatte, zeigt ſich 
heute bei gutem Appetit und gehobenem Kräfte⸗ 
zuſtand. 

Wilhelmshaven, 10. April. (Privattelegramm.) 
Contre-Admiral v. Kall iſt mit dem aus den 
Kreuzerfregatten „Stein“, „Prinz Adalbert“, 
„Moltke“ und „Gneiſenau“ beſtehenden Schul- 
geſchwader auf hieſiger Rhede eingetroffen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 10, April. 
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Glasgow, 9. April. ER Verſchiffungen betrugen in 
feld vori boch 1 6412 gi gegen 6910 Tons in der- 
elhen Woche des vorigen Ja 

Liverpsol, pril. Baumwolle, Gau 
Umfat 12 000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1500 Ballen. Feſt. Middl. amerikan. Lieferung: per 
April - Mai 5% Hau per Mai - Juni 57%. do. 
per Junt- Juli 59% per Juli- Auguſt 5/16 do., Per 
Auguft- Gender Di Verkäuferpreis. 

Nemnork, 9. Ari h an auf London i. G. 4,8512 
Rother Weizen | 1250 2 9 91, e Diet er per Mai 
0,901/2, per 1 1.090. loco 3,10. 
Mais 0,6½. 1110 = — Zucker alt refining 
e 100 avril. wille Cupin an Mein 
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anzig, 10. April. 
ee Börde, 10. v. Morſtein.) Wetter: trübe. — 
Weizen. Auch es war das Angebot nur ein ſehr 
ſchwaches. Bei g Frage waren 19 5 ſowohl für 
i mie d seit 51 13086 162 f 


Bezahlt 75925 ür in 1 1 hellbunt 13 Al, 
palniiäen ıı z 0 Fallgunt Jes 127 fl, 12700 
polniſchen 1 5 hellbun 

1282 M, ho 129/30 0 131 Al, 130% 2 Al, 
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diſch 1601/2 UL 5 tranſtt 129 M Br., 128ʃ½ Gd, 
Mai - u tranſit 129½ M Br., 129 M Gd. Juni-Juli 
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ſoco feit, auf Termine unverändert, per Mai 105 106. preis 9 509 biet nd 80. 20 unterpotnifch 7 , tran 
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11% 89 MU, hell 113% 93 Al, 115/bd und 16% 
merkt, Raffinirtes, Inne weiß, loco 16 bez. und Eu AL, weiße 11567 99 An per Ko ee 


ften | ler, April 15% Br., Der al 15 Br., Per Gepibr.- Der. 


16 ⁰ Bes 16/ Br. Ste 
Antwerpen, 9. April, eder en behpt. 
Roggen ſtill. Hafer unverändert. Gerſte feſt 
Getreidemarkt. G a 
Mai 24,00, ver 


per Sept.-Deibr. 23,10, Roggen 
ruhig, per April 1430, Ben Sept. Dez. 1475. Me ehl 
ruhig, per April 52,50, Mai 52,25, per Mai- 
Ausuft 52,10, per Sept. 12 51 25. Rüböl ER per 

per Mai 51,5, per Mai-Auguſt 52,25, 


Mai-Auguft 23 1101 


April 51,25, 
per Gepi.-Des. 53,50. Spi Titus ruhig, per April 46,75, 
per Mai 46.00, ver Mai-Auguft 45,75, per Gept.-Der. 
43.75. Wetter: Bedecht. 

Paris, 9. 5 ril. (Schlußcourſe.) 3% amortiſtrbare 
Rente 84,90, Rente 81,97½, ich i Anleihe 107,172, 
italien. 5% ra te 96,10, öſterreichiſche Goldrente 8812, 
4% ungar. 1 791%, uſſen de 1880 1 5 
Franzoſen 412,50, Lomb. Eiſen bahn - £ictien 175,00, Lom- 
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Türkenlooſe 39,40, Credit mobilier 3 Spanier 
47 1 Banque zoftomane 518,75, Credit foncier 1377, 

4% unific. Aesnpter 412,50, Suez-Kctien 2142, 
de Paris 762, B oh pie 462,00, 
120 London 25,26, 


Been 268,0 
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Berliner Fondsbörse vom 9. April. 


Die heutige Börſe verkehrte wieder in recht feſter Haltung und wurde durch Die günftigen, i 


l „in der beſſeren Stimmung unterſtü auf des Verkehrs 
nee ich in Folge ec unellen 1 0 Abſchwächungen bemerkbar, 5 177 iber Grundton der 
Stimmung auch weiterhin feſt. Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen etwas Koba er und gewann für 
einzelne Papiere angeregten Charakter. der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, beſonders 
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11 5 r 1 1. 88 dem. 23,00, 


b 10 April 141 bez., ver 14.35 11495 
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Berlin, 9. April. (Städt. 1 of 159 
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In Chmeinen veranlaßte die 121 


19 ung um ca, 3 A, obwohl der Export nicht erheb- 
"2 5 Ian wurde auch ier ni Ma eräumt. 
15 100. ü it20% Zara, — Der K Kälberhandel ge 


Haltete ſich tun. 1. Qualität 42—50, 2. Qualität 3 30 bi 
20 Pf. per % Fleiſchgewicht. — Beil Hammeln verlief 
der Markt, trotz 90 Indermufhet ſtarken Auftriebs, in 
Folge angemeſſener dd fee reger als vor a 
Tagen; namentlich wurden feinſte Cämmer beſſer ver- 
merthet, doch sch geringe Wagare zwar im ld unver- 
ändert, ſchwer verkäuflich war und Ueb beritand 
intel, 1: Qual. 39 bis 43, beſte Lämmer bis 50 Pf.; 
Qual. 28—38 Pf. per dd Fleiſchgewicht. 
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15 10. April, W. 
: Vineta (850. er Stettin, Güter, 
Angekommen: im Bits In &i Dear 


Zhorner Meicfel-Rapport. 
Thorn, 9. April. Waſſerſtand: 0 35 Meter, Abends 
5,55 Meter, fällt weite 
Wind: Sd. Weiter: Bei Tage Thaumetter, windſtill. 
ä — —— — — — — 


. Depeſche vom 10. April, 
Morgens 8 Uhr 
(Telegraphiſche Depeſche der 1 Ztg.“) 


Stationen. Bar. Wind. Wetter. Cee, 
mm Cels. 
lag r Fin 5 bedeckt 8 
rer ee 16 SEM 1 fegen 3 
0 den NER 465 es . Be 1 
openhagen 
Stockholm . 463 NW 2 bedeckt 6 
eee te 155 ff 1 2 11 5 
E 5 * „ „ „ „ U een E 
4 5 35 8 8 1 bedeckt 5 
1 Queenstown 768 | NRW] 4 halb bed. 8 
der. 761 | NND 2 wolkig 1 
11 761 GO 1 Dunſt 0 
am burg. 46 N 23 wolkig 2 2 
Neufahnaſſer : 4 im beiter 13 
Mente! . 1 n 3 edent 1 
Filter BR 760 88. 1 wolkenlos 2 
Jarls rue 160 SW 2 wolkig 1/9 
anisababen . 760 NM 1 bedeckt 2 
München. 489 SW 3 Schnee 115 
Chemni g.. . 461 OND 1 bedeckt 2 60 
Berlin . 161 SSD 2 wolkig 470 
enn 1680 2 1 halb bed. 5 
Breslau. 761 SD 1 halb bed. 2 
Ile d' gie — Fa 1 755 7 
en le 1 2 
Trieſt 159 Ss 
12. Drunſt. Nachts Froſt und Lechner 20 Rei, » Reif. 
5 en > Rachts Schnee. 6) Nebel. 7) Neb 1 
ür die Minpflärke: 818 = ler Zug, 2 = leicht. 
3= feen = mä is g. 5 = feifch = ſtark, 7 = licht, 
8 = ſtürmiſch, 9 = Glurm 10 15 mn erhen Sturm, 11 


heftiger Sturm, 12 Ork 
Ueberſicht 925 Witterung 
Die Wetterlage zeigt auch heute wenig "Anderung, der 
Luftdruck iſt ſehr gleichmäßig vertheilt, die Winde ſind 
ch und aus meiſt variabler Richtung. Ueber Central. 
die kühle veränderliche Witterung mit 
leichten Schneefällen fort. 15 „Deutſchland liegt 125 


1 Beobachtungen. 


4 Barom - 

Stand Thermom. Wind und Wetter. 

. Gelftus 2 

9 4 1762.0 + 3, OS., gan: I klar. 

108 762,2 + un Stille, hell und heiter. 
12 762,2 + 3,6 Dlich, ſtill, bewölkt. 


ee 1 8 für den politiſchen Theil und ver⸗ 
0 0 1 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den Totafen und Me A ich Handels⸗, Marine⸗Theil und 
A. Klein, — für den Inſeratentheil: 


den übrigen redactionellen LS 
A. W. K ſämmtlich in 


337 8 Bouillon Ertra el find EUR t mit 915 
grofen Seeler. 


rt Sole vom Staate gar. Div. 1886. | Bank- und Induſtrie- Aclien. 1837 | Wilhelmshütte . 104,00] — 
Galiſierr . 49,69 _5 Oberſchleſ. Eiſenb.-B. . | 6,00] — 
Gotthardbahn ... . 120.40 | 317, | Berliner Haffen-Derein 120,00 | 5 — —— 
Fa er Bahn ahn. . 72,80 / Berliner Handelsgeſ.. . 161,80 9 : Berg- und Küttengeſellſchaften. 
Üttich-⸗Fimburg . . 17,0 — Brem 5 1 5 Ha N 31,00 | 971 Div. 1885 
Deſterr. Franz. St.. 9,00 | 3½ | Zremer Dan 5 10 7 115 
bo. Rorbieftbatin 63 0 1 Bresl. Diskontobank. . 93,00 5 9 Union-B * — 
8 69,5 3½ | Danzi 5 . 138,23 | 9/2 | Königs- u. Laukahülte 93,70 75 
Neichend. hs uber 5 N; i | Darm „ 143,00 7 rs hl 008% A 70 
Ruf. Siöatebahnen. 11425 — Deutiche Genoffenich.-B. 122.25 7 r.. eg 
uff: gan weit Kahn 7 53 70 do. ank — 2 2 166,90 9 Bictoria-Hütfe .oro.+ are 
djroel 1. Unionb, ©... | — 2½ do. Effecten u. W. | 115,75 | 7 
eitb. ... . 3060| — do. Wee an 1048 820 Wechſel-Cours vom 9. April. 
Suden Lonibars:: 329 — e , 2 
Warſchau Wien . 133,25 15 Zafer ommand. .. 132,10 16 Amfferdam . . 8 Tg. 2½ 169.00 
4 Gothger Grunder. -B 6100 — do. 2 Mon. 2½ 1 
5... FERN and le Lan 3 5 London 58 men 27 28 
= 2 annöverſche Bank... . ER 2 
Ausländiſche Prioritäts- önigsb, Vereins-Bank 199,00 8 1 8 zn Ela", 
Actien. Lübecker Comm.-Bank 102,25 5 rüſe l.. 8 Tg. 2½ 90.50 
Magdebg. Privat- Bank 114.50 5½¼10 do. . . 2 Mon. 2½ 99.20 
Gotthard- Bahn 5 er Lach 3 oth.-BR. 97,60 5 Wien 52 48 Tg. 180.40 
aſch.⸗Oderb. gar. J. 5 80,50 | Rorddeu HER ank...|151,50| 8½ | do, 2 Mon. 1 | 159,60 
o. do. Gold-Pr. 3 103.40 Deſterr. Erebit- Anftatt | — | 8,12 Petersburg... 3 ch. 5 189,25 
Heiter r Bahn 4 73,10 | Bomm, Hyp.-Act.- Bank 47,80 0 do. ... 3 Mon. 5 | 168,50 
terr.- Fr.-Gtaatsb. | 3 80,90 | Poſener Brovinz.-Bank | — | 5% | Warſchau .... 8 g. 5 169.65 
S torbmeitbahm 5 86,80 11 . Boden-Credit.. 114,00 6 nur 
(biha PEN 83,3 entr.-Boden-Cred. 137,50 8% | Discont der Reichsbank 3 J. 
ien 519 Spt. 3 18.20 € 1 Benkreren 112,0 6 
Ungar. Nordoltbahn. 8 45 | Güdd. Bod. Credit⸗Bh. 160,20 | 6% Sorten. i 
bo. do. old-Pr. 5 101.90 . Dukaten —.— 
e re 5 82,40 | Danziger Oelmühle .. . 119,75 9 Sovereign ss — 
Charkow-diow rt 5 90,50 do. Prioritäts-Act. 119,75 | 6 20-Stancs-Ch er20000. | 20,12 
Aursk-Charkom .... 5 90,20 | Actien der Colonia .. 8189 60 Wi per 500 ee 8 — 
Aursk- Kier 82,75 | Leipziger Feuer-Verſich. 15600 60 Dollar 9 
Mosko-iäſan 8 87.25 ae Paſſage. 61.75 3 Engliſche Banknoten 12,37 
Mosko-Smolenss . 3 89,50 9 5 Baugeſelſchaft 85,50 | 3/6 Franzöſiſche Banknoten 89,60 
N e 22 5 78.50 B. Omnibusgeſellſch. 171,00 9% ne Banknoten. 180,85 
Mae 1 . A 83,50 | Hr. Berlin. Pferdebahn | 268,00 | 12 übergulden — 
arihau-Zerespol .. 8 89,50 J Berlin. Bappen-Fabrik | 101,25 5 Rufftiche Banknoten ee». | 169,95 


Die Geburt eines Töchterchens 
zeigen 
u ern 
arie, ge 1 
Hamburg, den 7. April 1888. 


Auction 


in Kl. Trampken 


bei den Beſitzer Fried b 
Huf; ſchen Eheleut 15 raue 


Done ag d. 12. April c., 


Nachmittags 1 Uhr B 
werde ich im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung 5 


Mädchen-Jortbildungsſchule des '= 
Gewerbe-Vereins. 


Das EI So Melle beginnt Donnerſtag, den 12. April er. 
Nachmittags 3 Uhr im Gewerbehauſe. Jur Ne nahme 1 Schule 


rinnen bin ich täglich von 1 
Katbar. lirchhof Aird be un 2 bis2 Uhr Mittags in meiner Wohnu und: 


Th. Both, 


2 des Unterrichts im Gewerbe — 


Fengler Ansnerkanf 5 


Ein gvos. roßen En detail. 


Gold- und Ellberwaarenſagers 


ch ſuche für meine Con 

en einen lüch. 5 
igen Be welcher mit 
den beſſeren Geſchäften 
Danzigs Beziehungen unter- & 


Modernste Ueberziehern 

an zu u) Anzügen; 
Ste Beinkleidern, 

haltbare Buckskins zu Knaben-anzügen, 


weiße u. couleurte Piquse-Weſten 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


F. W. Buttkammer, 


Tuchhandlung en gros und en detail, 
Gegründet 1831. 


IF ee Schlern Haben 
"uster zur 167 e 8,1. (766 
Ansicht. 


: aus 
beabfihfiat per l. DIN 1 


ee arg Keſemann And Concuxsmaſſe 5 de bene 


e e 
Danzig, Schmiedegaſſe 


„ aneta“ SD. 


Die Herren Empfänger a 


in der al, zu miethen. 
ff. unter 1070 befördert 
Rudolf-Moſſe, Berlin (87 


Fleiſchergaſſe 72 


5 iſt die 1. Etage, 6 Zimmer, nebſt 
allem Zubehör, zum 1. Oct. zu ver- 
mieth. Beſichilgung v. 11—2 Uhr, 


Die Saal-Etage 
im Hauſe Langgaſſe 17 


Paul Borchard, 
80 Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 
Handſchuhe jeder ante 


Derbn Hogskins für Damen u. Herr 2,75, 
lie Handſchuhe der Marke N ed 
unzerreihbar. 
Neue Sendungen in Lammleder-Handſchuhen, 
5 u. farbig, mit 3 Agraffen, N. Be 2,50, 
2 Knopf lange Ziegenleder, Aual I. ML 3,50. 


Cravattes en-gros u. en-detail. 
Anerkannt größte Auswahl. Alleiniges Depot in 


Langgaſſe 66, 1 


fortgeſetzt und m die Preiſe ſeil einiger Zeit noch ganz 
eutend billiger geſtellt. 
Vorräthig ei noch in großer Auswahl: 


Granatwaaren, beſtehend in Anhängern, 
Brochen, Boutons, Armbändern, Colliers 
und Kämmen, goldene und ſilberne 


Ketten, Alfenidewaaren Ic. 
Geöffnet Vormittags v. 9—1 Uhr, Nachmittags v. 3—6 Uhr. 


abzunehmen. 


F. G. Reinhold. 
W. Euler's 


Priv al chule Der Concursverwalter. n ee 3 aM 20, Seide. 9 5 Wien a au aber, 
2 77 7. 7. ” m + 1 

Robert Block. a — 5 von breL Simmern, 1. Gtage, ge. 

Vorbereitung bisduinta d EIER i Billigſte Bezugsquelle für ſtarke Selenträger, zeigen mit Wildleder⸗ eil. Oel 120 ab u vermieihen 


ear riß unzerreißbar, 3 A 


Al. 
Größtes Chenintter Stoff Handſchuh⸗ 9 5 


Durch die von mir auch für die jetzige Gaifon gemachten großen und günſtigen Abſchlüſſe 
in ſeidenen und halbjeidenen Kandſchußen b hin ich in der Lage, meinen hochgeehrten Kunden 
eine 5 Auswahl zu bieten und bei großem Umſatz außergewöhnlich billige Preise 


zu ſte 

44 Knopf lange halbſeidene Kandſchuhe in 1 5 a und Größen Br Baar 60 ab 
5 Qual. I mit Gummiſaum 2 f 

2 5 1 für Al 1,25, 1,50, 2,003, 50. 60858 


Wein deen 


dukt. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht ſpeciell geeignet — 
{ 0 505 Wera en der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Handlg. Yı u. ½ Pfd. engl. 8 90 u. 
30 Pf. Engros für Weſtpreußen bei A. Faſt, Danzig. (240 


(Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47, 1. Etage) 

eginn as Sommerſemeſter 

Donnerſtag, den 12. April er., 
Euler. 


Unterricht im 


Klavier ſpiel 
eilt 
Sranzishe Fuchs, 


lech. 
Brett gaſſe 6. 
Anmeldungen werden in den 
Vormittagsſlunden erbeten. 


Privat: u. Nachhilfeſtunden 


EEE 
er 
Lehrerin. Adr. u. 857 in d. E. b. J. 


Warienburger Geld- Lott 
Hau 600 Boot 


Danger Meierei, 
869) Kohlengaſſe. 


deen 312 iſt das renovirte 
en 0 e Ladenlokal, das ſich zu 

m Geſchäft eignet, ſowie eine 
uns daſelbif zu vermiethen. 
E 


Ruderclub 
Mictoria 


Dan 1 
7 den 11. er., 


Generalberſaumlüng 


im Kronprinz, Ab. 8¼ Uhr, 


85° Brab. Sardellen, ? de Borkiand- 


Münchener Pſchorr⸗Bräu, 


König der Bairiſchen Biere. 


Geteral⸗Jenot für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


e empfing neue Sendung in ganz eue e feiner 
Danzig, den 10. April 1888. 


Edmund Einbrodt. 


A Gebinde von 8½ Liter an, ſowie in ½¼ und 16 
Cham — (81 


= m 5 75525 
1 wegen Geidä fisaufgabe. 
Meine direct importirten chineſiſchen und ruſſiſchen Thee's 
7 peshaufe non heute ab wegen Aufgabe des Geſchäfts zu Gin- 
Beit ten Congo von Al 1,50 p. Pfd. an, 
Ben Gouhong v a, 06 2,00, P Bid. an, 
an, 


Heupigem, 90 Looſe Peccoblüthen von A & = ä Driginal Anker. billigſt, Poſtfäſſer 7, Arm m en 
8e n 2 ee e gr nene Schultaſchen, 6:50 AU, ofierirt 9; . 40 eule Dienfta, be 1 1 110.6 April er., 
inn one b. 42, Jopengaſſe Nr. 42, an der Pfarrkirche. dl Monatsſitzun 
Lopſe ner a e Pferde⸗ Schultoruiſter, Büdertväger ( (Balls Patent), e e e des Weſtpr. A ee 


Bücherriemen, Mufik-, Zeichnen⸗, Drdnnungs- und 
. 


3 n Inhalt, in allen Linia- 
Schreib 2-H 0 1060 ei ige bet ne 
er, u ennige, ſowie 
Artikel, Ca Schreib- und Zeichnen-Materialien 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


die Papier-Handlung von 


En gros. L. O ank off, En detail, 


G. W. Fahrenholtz Nachfolger, 


3. Damm 8, Ecke der Johannisgaſſe. Zi 88. 5 


eee der Caßſeler Zferde-Lot- 

Ronfeder Maricnburger Bferbe- 

Potter ie a MM, 3 bei 2 
b. Bertling, Gerberg. 2 8 


Marienburs,- e 90 A AT, 
Lotterie. ige 80 IERE 
empf. Ferm. gau, Wolle 21. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Hol, markt 23, II. 


im früheren Alter ichen Locale, 
Brodbänkengaſſe, Vorderſaal, wo. 
zu einladet 

Der Vorſtand. 


Renter-CIub 


plattdütscher Verein. 

Nächste Sitzung Mirrwoch, 
den 11 A ril, Klock half nägen, 
in'n Res aurant tau'n „Kron- 
prinzen“. (213 


eprüfte engliſche Schifs 5 Und Krahnkeiten 


in allen Geprüfte eng vorräthig offeriren zu äuherft billigen Preiſen 


Ludw. Zimmermann ken 


onie Lone 
Potsdamer Dampf - Zwieback 
empfiehlt die Conditorei Jopen- 


lagſſe Nr. 26. 
854) K. J. Gehrke. 


A. Willdorff, 


Langgaſſe Nr. 44, 1. Etage, 
lieferk nach Maaß elegante 


P erren⸗ Garderoben 
hilipp, Her billigen Preiſen. (884% Schoewes 
502 Zhleranı. Reſtaurant, 
N Euer Größte Aus wahl von Das Fabriklager bergepanzerten being 1 en Kata 
nen able, ergebenſt ii 8835 ; 


inner 
Kö 868 Ninder⸗ 


S reibe-Büicher und Diarien 18 fleck Feutg abend eil. Geifteaite 

Ich erl 5 n ee 1 aufmerkſam zu 5 Me ee em f 8 Gtahomshi. 
e mir gan; 8 1 22 — 
na Fig n Ben der Schulen 5 ae e genäht Pink’s Einblifement, 


Schul. Utensilien, 


ſowie ſämmtliche Sorten 


Elbeaviar Danziger Belociped⸗Depot 


züglicher Dualität ein, E. Flemming, 


Schreibe-Bücher Langfuhr, Jäſchkenthaler Des 5 
Carl Etudti, Enge ande und Peterſiliengaſſe 16 bei Entnahme von ae 1 die billigſten Engros- „ Gener. 308 Mittwogt, de den a April 1888: 
Lan gente teen Hi lorürtes Lager von ämmtlichen Steuheiten inf Preiſe, wie den Wiederverkäufern, berechnet werben. Großes Kaffke⸗Contert, 


ausgef, von der Cap. des 1. Leib- 
Huſaren-Rgts. Nr. 1 unter Leitung 
ihres Capellmeiſters Hrn. R. Leh⸗ 
mann. Anf. u Uhr. Entrée 10 


d les, Trieneles, R @ t5-Iwei« 

Heil. Geiſtgaſſe Nr. 2 aer, dene en 2, eder au ben Fiete Besten 
Ecke der Kuhgaſſe. und bin durch . 11 im Stande meine Maſchinen 
Itali eniſch en rate: Auf 17150 Zheila hlung. Ken paraluren werden aufs ſorg⸗ 


J. H. Jacobſohn, Danzig, 


Papier-Engros-Handlung. 


en itf- 


Blumenkohl |: Die Abonnements- 
let a % Aueſte Kinderwagen . ; 5 
e Sie in Beloripedes, Icenen Sets I ee, 


Faſt, 
Langenmarkt 33 u. 34. 
Echtes Potsdamer 


Weizenſchrot⸗ 


Donnerſtag, den 12. 9 8 er., 
EN am 14. 
Abends 8 Uhr, 


V. Abonnements 


Concert. 
Ben Be de Ahna, 


Wiegen, Puppenwagen Wagen⸗ großem 11 herrſchaftlich. 
Matratzen, Wagendecken, Kinder Ba de⸗ geräumigen Wohn- und Gärtner. 
wannen, Kinder-Möbel, Lauf. un Haus, Gtallungen, eigener Quelle 
Fahrſtühle, Zurngeräthe, Schaukeln, etc., foll freihändig verkauftl. 
> Botanifir - N: eue Kinder⸗ merbe en „© 


urch F. Stahl, 
Eranhenwagen nd £ahıfühle mige Dee Bött⸗ 


5 


C. Steudel, 
Fleiſchergaſſe Nr. 72, 7 
mpfiehlt ihre ſeit Jahren be- 
4 01 110 bewährt en Holz- © 
Jalpuſten in allen Neuheiten 


zu den billigſten Preiſen. 
reiscourant gratis u. franco. 


für Erwachſene und Kinde Hh und 19 
Brod ven 12 bis 68 man. Eiſerne Vettgeſtelle . e A f uns. Gen, 
@Beofeflor Geahambrob) Colonialwaaren- und Delicateſſen⸗ Gröhte auswahl! für e und ‚Nipber, 781 fl Eine Ulmer Dogge, diane a 2 ML ‚Shüterbitiets & 
7. 1 5 
. and lun Borzüglihe Muſter. Bi ieteanen [ber Ar Eiſerne Garten- er 9 1 all, „leiten Näheres Conſtantin Ziemſſen. 
Kaiſerl. rig, Hefbätkerei m5 5 illi e 9 5 A: 9) 
Wein- und Cigarren -Lager geſtellge. Aer lecke Sade Wee 38.1 ar. Stadt-Theater. 


Naueſfe Mafhtitcıe empfehlen billif Droguenhandlung 


Rudolf Gericke, ung 
Dertell u. — — — Eanggaffe 72. ee e st 


von 
Potsdam. 
Kerztlich anerkannt das einzige 


Oscar Drau, 
Brod, das auch der ſchwächſte 
Miacen icon Morgens früh ver- Holst markt 275 Eke A Bien Graben. 


(Direction: . Rn) 

M6 0 den April 1888. 

eee d 

ei halben Opern- 

Breifen: Dutzend- u. Serienbillets 
haben inſofern Giltiakeit, als 
auf je einen Bon zwei Plätze 
abgegeben werden, Der Gon- 
fectionär. Cebensbild mit 115 
ſang in 4 Akten von Emil Bin 

Donnerſtag, den 12, April 
Beneſtz für Marie Walter, Gaft⸗ 
ſpiel von Heinrich Staeding. 
Lucrecia Vorgia. Oper in 3 
Akten von Donizetti. 

e den 13. April 1888. 
Abichteds-Borfiellung von Ed⸗ 
mund Glomme. Trompeter v. 
Säkkingen. 


Wilhelm⸗Theater. 


Nur neh 5 Vorſtellungen. 
2. Alan 7 den 10 u eke 


an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


tragen kann. 

5 e e e e 
u verw y 

Brod 5975 obige Feng, 6893 Zur Bau- Saiſon empfiehlt: 


Echt nur häuftich bei Cröger J, Eijenbs 15 Schienen. 
A 6 t Größtes Lager, billigſte Preiſe. 


Delicateffen- Handlung. ©. A. Hoch, Schumuisgafe 29, 
Fetten Näucherlachs Der echte Hausſchwamm 


wird ſicher vertilgt durch das rühmlichſt bewährte, allein völli 
jetzt e friſch aus . Kaum, giftfreie, geruchloſe, feuerſichere und ockenlaſfende 1 
ausgeſchnitten und zen Dr 


Hälften empfiehlt billiafl. . Zerener'ſche Patent - Antimerulion 


b d. chem. Fabrik Gultav Schallehn, Magdeburg. 
Carl Köhn, (873 Empf. he RAR Kang im k m 12 0 7803 = 


Vorſt. Graben s, Ecke Melzergaſſe. 10 Faß Ci horien, Eine frifche a 5 

Feinſte Tiſchbutter, (Bottihalk, Kuntze und Müller Neſſina und Valencia-f 
täglich friſche Sendung, per Pfd. Meichſe, recht gut Ahlen Apfelſinen, 

Tage älter 80 A einige Ban: find, um 1 5 115 zu u üer ſchon das Dutzend von 60 3 an, 

. 5 6 r 2 

empfiehlt 85 1 97 fu ber Er. 9. 36 95 1 beſt = an a Sn de e und 1 155 der der ce 

F id Weinlinge, auch ſam 2 r engliſchen 

Carl un DR ee-Sprotten, banlerven in feinfter e auf dem G. Berg 'schen Holzfelde (Klein⸗ Danzig. (862 Zangerl Miß uinazd, der 

dem Rauch billigen Breiſen empfiehlt (872 2 h lin f 7 Bravourſängerin Frl. Buſſe, der 

2 5 : a ai 1 8 8 Johanna Sckulz, Maßkauſcheg. Blehnendorf). ehrling ge ud . Mad. Deore, Chanson 125 

55 1 Hychgeebten Publikum hausneugaſſe 6. Tee RE Donnerftag, den 12. April er. Bormittags 10 Uhr, werde ich Für ein Colonialmanren-Detait-| Grotesgue-Duettiiten en. Lüſchow 


6E und Grabow. 
Danzigs u. Umgegend erlaube] 


Adr. unt. 851 an le 91 155 . 


600, Jul 2600 M A 5 7 zur 1. Gtelle auf 
3 eine ſchöne Landwirthſchaft 
Küsgeſegſeſſen! Serien. 1 
us oſſen 
1110 r 1 7 i. d. Expd. d. Ztg. erb. 


uf e. ländl. Höhengrundſt. i. Kr. 
5 bob w. direct hinter 
Landſchaft ein X bis 

406905 5 a Derl, eng 12 000 
„ Juli d. J,. geſ. Off. erb. 

unte W. L. pofti. Marienwerder. 


Für das Schleuſenbureau in Gr. 
Plehnendorf wird ein tüchtiger 
Gehilfe geſucht durch Apnelbaum. 


= haltend, 410 10 Proc. verdgutem 
= ale et iſt nur in Apotheken zum 95 
von 5 AM ilo zu haben. 
In Dans deut: depot Ka 


men Cichan, Apotyehe zur Aue, 


Kolimarkt 1. 


Uhr, 


in Weſtpreußen vertrauter Rei⸗ 
ſender kann lid unter Einreichung der Doppel-⸗Malabariſten Mapint 


R Hl „Potratz an den Meiſtbietenden Geſchäft wird ein junger Mann mit 
mir ergebenif anzuzeigen, daß ich Fischmarkt 46. Heute giebt es 10 5 In ene V guten Schulkenntniſſen als Lehr- Herrmann Me er. 
mich am hieſigen Orte als aß ich & delicate Oftſee⸗Sprotten, 115 Kar af Steh, guter ca. 15060 Kuß 177 fihtene Dielen, reine und ling geſucht. in d. rp. 5. 31, f 157 
Stuben, Schilder⸗ und nur 25 Pf. Lachmann, Fiſchm. 48. ca. 10000 Fur 1/2” fichtene ielen, ordinäre, b. SFT Dezenter e an den 
ge, Zeeorations-Maler Koch 3 Srambkow, 46. 10000 Sup Ah und . tannene Dielen, - für höhere Gaule: ar Sandee eh d n 
n DOCH. chachtmeiſter, (883 ca. 1500 fut 1 und 1, fihtene Steeperbielen, i eee e n benielben For 


#ü nbem ich prompte billigetus Ein mea folider. Noch finbet Stadtgebiet 8/10, Dana, 
in meinem Reſtaurant baldmög⸗ 
1 u bitte 0808 lichſt Stellung. Gehalt nach leber⸗ 
J)) ͥ De} guten. Geiflingen| = — 
ungen 
ochachtungspoll nebſt Abſchriften von Zeugniſſen 


derungen haben, werden hiermit 
fe dieſelben Frauen- 
an „ eine Treppe, bis zum 
d. Mts. einzureichen. 910 


hour eine Farlie 1235 Balken chwarten. 
Die Dielen und Bohlen ſind vollſtändig trocken. ig. = 
Den mir bekannten Käufern 2 Monate Credit. uns 
zahlen gleich. Ein f. ficht Schulen gepr. 15 Hen g 


m 12. d 
Sid. einnufenden: = 


0 Ff. her Chee 


e Michaelis, 1 Abele an = a & 
„ ! Aae gere, fh oil, bei Jacsb K. Loewinſohn, J. Kretſchmer, hitfeftunden m eriheilen, Nah. En und Verlag 
lſtraße Nr. 7. (86512150 9, Wollwebergaſſe 9. Auctionator, Heilige Geiſtgaſſe 52. 3. Damm 15, (899 lvon A. W. Kafemann in b pam - 


